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g und von dieſen dem Deutſchnationalen andlungsgehilfenverband 144 Ver
tauensmänner und 1650 männer. Dagegen erhielt der

demokratiſche Afa- Bund nur 82 Vertrauensmänner und
Erſatzmänner. Die Splitter Parteien brachten es auf 6 Ver

trauensmänner und 17 Erſatzmänner.
Bereits um 9 Uhr vormittags ſetzte in Berlin die Stimm

gabe äußerſt rege ein. Dabei zeigte es ſich jedoch, daß die
ühlzeit von 9—-8 Uhr zu kurz geweſen iſt. Dem Anſturm der

maſſen waren die amtlichen Wahlbüros nicht gewachſen,
waren nicht einmal die amtlichen Wahlumſchläge in aus

ichender Menge vorhanden. Weiterhin wurde feſtgeſtellt, daß
vielfach die Wahlbe zu ſpät beſtellt worden waren, und der
ahlgang infolgede ewickelt werden konnte.

m Bezirk

etwa 400 ihrnrech 200 waren bereits fortund es blieb nur übrig, eine Liſte aufzuſtellen, in dem
en Proteſt gegen die Dei der Wahl er

s Hauptwahlamt bezeichnet ſe Proteſte als
Crechtigt.
Die Wahlen zum heſſiſchen Landtag konnten geſtern im

neinen eine ringere Wahlbeteiligung als in den Vor
erbringen. r knapp 50 Prozent der wahlberechtigten

wurden auf dem Lande abgegeben, während in den
Städten die Beteiligung auch nur bis zu 64 Prozent

ettug. Die Wahlen brachten namentlich unter den Rechtsparteien
erhebliche Verſchiebung, die erſtens auf die erwähnte

ringe Wahlbeteiligung, zweitens auf die SplitterParteien,
iamentlich aber auf die neugegründete VolksRechtspartei zurück
führen iſt. Der heſſiſche Landbund trat hierbei ebenfalls als
xgerliche Partei auf. Die Verluſte der Sozialdemokraten (rund
)000 g. gen 220 000 1924). ſind ebenfalls bemerkenswert, ebenſo

das ſtarke Anwachſen der Kommuniſten.
Nach den bisher vorliegenden Ergebniſſen der Stadtverordneten

n in Mesklenburg-Schwer n ſind im allgemeinen
gerliche Mehrheiten im Stadtparlament erreicht worden.
Die Wahlen zum Dangziger Volkstag haben ihre Be

tung darin, daß von ihrem Ausfall das Verhältnis zwiſchen
engig und Polen und damit zwiſchen Dangig und Deutſchland
arl beeinflußt wird. Sie ſind daher wichtiger als die Wahl

N.

in en und Bremen. Die Danziger Wahlen brachten
unerwartet ſtarkes Anwachſen der Sozialdemokraten, womit
e bisherige Mehrheit im Volkstag, auf die ſich der Senat ſtützte,

eſtört iſt. Statt der bisher größten Deutſchnationalen Volks
rtei werden in Zukunft die Sozialdemokraten die ſtärkſte Partei

r und mit den Kommuniſten und der Deutſch-Danziger Volks
rtei eine Mehrheit bilden. Die Polen, die bei der Sonntags

2600 Stimmen verloren haben, werden jede Linkskoalition
ſtützen. Ob in Danzig eine Rechts oder eine LinksmehrheitParlament vorhanden ſt iſt für das Verhältnis Danzigs zu

n von größter Bedeutung. ährend die bisherige auf die
Okepartei geſtützte Regierung die Rechte Danzigs gegenüberlen energiſs wahrte, hatten die Sozialdemokraten bereits im

Mampf angekündigt, daß, ſollten ſie die Mehrheit im Volkstag
ngen, gegenüber en ein Kurswechſel und mit ihm eine
tſtändigung“ angebahnt werden ſollte. Wenn man das Ver
len der deutſchen m in Tſchechien mit zum
lich heranzieht, ſo kann man die größten Befürchtungen
t unterdrücken. Man kann nur hoffen, daß nunmehr wenigſtens

völliges Nachgeben gegenüber den polniſchen Machtanſprüchen
Nicht zuletzt iſt die Niederlage des Danziger Bürgertums
ſtarke Zerſplitterung im bürgerlichen Lager zurück

Exen, in dem von den 19 im Wahlkampf auftretenden Parteien
m 16 auf das Bürgertum entfielen. Die bürgerlichen
teien haben ſich untereinander ſchärfer bekämpft alg ſie

t Sozialdemokratie kämpften, über dieſe Tatſache kann
der ſich erfreuliche ſtarke Stimmenverluſt der Polen nicht

I ten.
die Bürgerſchaftswahl im Staatsgebiet Bremen liegt

amtergebnis bereits vollſtändig vor, 60 BürgerlicheO Rarriſten ziehen in die neue Vürgerſchaft ein. 50
e errangen die Sozialdemokraten, 10 die Kommuniſten2 mee iſte, 12 die Demokraten, 9 die
e und 1 die Bodenreformer. Dieraten haben alſo Stimmen gewonnen, die Parteien

teſte und auch die Demokraten Stimmen eingebüßt.

f.
g* r
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Die bisherige Koalition Deutſchnationale, Deutſche Volkspartei,
Demokraten und Hausbeſitzer) hat nach der Neuwahl keine
Mehrheit mehr. Dieſe haben aber auch die Sozial
demokraten mit den Kommuniſten nicht. Ueber die künſtige
Bremer Koalition herrſcht noch Ungewißheit.

3

Die Wahlen im Reiche ſind noch nicht abgeſchloſſen. Bis
zum 13. d. Mts. hatten etwa 500 Wahlbezirke gewählt, 300
weitere Begzirke werden am 20., 300 am L. November und der
Reſt im Dezember wählen.

Das Ergebnis in Heſſen
Telegraphiſche Meldung.)

Darmſtadt, 14. November.
Bei den Wahlen zum heſſiſchen Landtag wurden nach dem

vorläufigen amtlichen Endergebnis folgende Stimmen abge
geben: Sozialdemokraten 157 289 (220 108); Zentrum 85 448

384); Demokraten 37 750 (653 301); eſſiſcher Landbund
1067 (82 742); Deutſchnationale 24013 (43 717); Kom

muniſten 41 160 (83 689); Deutſche Volkspartei 51 638 (78 930);
Volksrechtspartei 24 166

n wurden insgeſamt 482 531 gültige Stimmen
von 900 343 Wahlberechtigten. Die Wahlbeteiligung betrug
mithin etwa 54 Prozent.

Die Roſtocher Stadtverordnetenwahlen

Telegraphiſche Meloung.)
Roſtock, 14. November.

Das vorläufige amtliche Geſamtergebnis der geſtrigen
Stadtverordnetenwahlen in Roſtock geſtaltet ſich wie folgt.

Wirtſchaftl. Ardeitsg meinſchaft (10 985) 13 Sitzfrüher 20)
(10 383) 26 (19)

4 863 8Vöi toche
Kommuniſten
Demokraten
Wiriſchafrepartiit
Haus und Grundbeſiger-Liſte

Die Wahlbeteiligung betrug etwa 65 bis 66 Prozent.
Jn Roſtock iſt damit genau ſo wie in anderen Städten

Mecklenburgs, die geſtern Stadtverordnetenwahlen hatten, ein
Anwachſen der ſozialdemokratiſchen Stimmen
zu verzeichnen. Da die Partei für Volkswohlfahrt (Mieter- und
Hypothekengläubiger) die Politik der Linken unterſtützt, ſo er
gert ſich in der Roſtocker Stadtverordnetenverſammlung eine

inksmehrheit.
Starker Rückgang der Polen in Danzig

Danzig, 14. November.
Die Wahlen im Gebiet der freien Stadt Danzig für den

Danziger Volkstag ſind überall ruhig verlaufen. Die Wahlbeteiligung betrug etwa 75——80 Hesgent. Der Ausfall der

Wahlen zeigt, ſoweit es ſich bis jetzt überſehen läßt, ein ſtarkes
S Wehr der ſozialdemokratiſchen Stimmen.
Die Deutſchnationalen haben Stimmen verloren. Jn den etwa
200 Wahlbezirken haben erhalten: die Deutſchnationalen
rund 19200, die Nationalliberalen 5000, die Deutſchliberalen
(Demokraten) 4000, das Zentrum 10000, die Deutſch-Danziger
Volkspartei 4000, die Deutſch- Sozialiſten 1000, die Mieterpartei
1000, die Sozialdemokraten etwa 40 000, die Kommuniſten 6000,
die Polen 3000, die Splitterparteien haben bis jetzt nur eine un
weſentliche Stimmenzahl zu verzeichnen. Aus dem bisherigen
Ergebnis iſt erſichtlich, daß die bisherige Regierungskoalitio
gefährdet iſt.

Die Angeſtelltenwahlen im Reich
Berlin, 14. November.

Nach den bis Mittag vorliegenden Meldungen über die Ange
ſtelltenverſicherungswahlen aus 121 Bezirken im Reich entfielen
auf den Hauptausſchuß 321 Vertrauensmänner und 592 Erſatz
männer. Auf die Liſte des Afa- Bundes kommen bisher 39
Vertrauensmänner, während die „Wilden“ bis zur Stunde 6
Vertrauensmänner und 19 Erſatzmänner auf ſich vereinigen
konnten. Die Wahlbeteiligung in Berlin ebenſo wie in allen
anderen Wahlbezirken des Reiches überſtieg die der letzten Wahl
erheblich. Man kann damit rechnen, daß diesmal etwa 85—90
Prozent der wahlberechtigten Angeſtellten ihr Stimmrecht aus-
geübt haben.

Die Krankenkaſſenwahlen in Hamborn und Mülheim
Hamborn, 14. November.

Bei den Wahlen zur Berriebskrankenkaſſe dex
Vereinigten Stahlwerke erhielten die Freien Gewerkſchaften 5 4)
Sitze, chriſtlichen Gewerkſchaften 1 (1 Sitz. Jn Mülheim
erhielten die chriſtlichen Gewerkſchaften 16 (14) und die Freien
24 (26) Vertreter,
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im Reich
„Wir haben die

Deutſchen nicht beſiegt.“
Ein engliſcher Offizier über die Kämpfe in Oſtafrika.

Der folgende Aufſatz iſt der bedeutenden in Buenos
Aires in deutſcher Sprache erſcheinenden Deutſchen
La PlataZeitung“ entnommen. Die ganze Aufmachung
dieſer Zeitung iſt der ſchönſte Beweis für die Bedeutung,
die das Deutſchtum in Braſilien einnimmt. Die uns vor
liegende Ausgabe enthält eine wundervolle Aufnahme
von der Einweihung des Tannenberg- Denkmals durch den
Reichspräſidenten. (Die Schriftleitung.)

Die Arbeit unſerer Soldaten geſchah unter
tropiſchen Bedingungen, die nicht allein körperliche Er
mattung und Untauglichkeit hervorrtefen, ſondern auch
geiſtige Erſchlaffung und Niedergeſchlagenheit verurſachten
und ſchließlich die kräftigſten Herzen erlahmen ließen.

Staunenswert war es, wie die Deutſchen in der Höllen-
glut des Klimas, in der feuchten, bazillengeſchwängecten
Urwaldluft gegen unſere Uebermacht beſtanden. Was wir
Woche um Woche erlitten, ehe eine neue Truppenablöſung
uns aus dem afrikaniſchen Fegfeuer befreite, das litten
die Deutſchen ohne Pauſe, ohne Erholung, Jahr um Jahr,
und noch hatten wir ſie zu Ende des Jqghres 1917 mit
unſeren insgeſamt 300 000 Soldaten nicht klein gekriegt.Wir ſchätzten die Deutſchen damals auf 300 Virorter,

1700 Askari (ſchwarze Soldaten), 3000 Träger (Arbeiter),
Weiber und Kinder. Auf dem Makonde-Hochland hatten
wir dieſe 5000 Menſchen vollſtändig umklammert und mit
der Waffenſtreckung des Feindes gerechnet. Aber wir hatten
nicht mit der Gewandtheit des deutſchen Generals ge-
rechnet, der es verſtand, mit ſeinem ganzen Volke ſich
unſerer Umklammerung zu entziehen und in der Wildnis
der Rovumaniederung zu verſchwinden.

Unſer General (Sir van Deventecr) ſagte nach dieſem
Mißerfolg wutentbrannt: „Die Deutſchen wollen ſich nicht
ergeben; der Feldzug muß daher bis zu ihrer völligen Ver
nichtung geführt werden!“ Das war leicht geſagt, aber
ſchwer getan.

Wir erhielten endlich die Meldung: „Die Deutſchen
überſchreiten den Rovuma, knapp an Munition und Ver
pflegung, kriegsmüde und niedergeſchlagen.“ Wir froh-
lockten! Wir ſagten: „Nun endlich werden wir ſie ve
kommen!“ Wir bauten Stacheldrahtzäune, um die ge-
kangenen Deutſchen einzuſchließen, und brachten unſere
Kameras in Ordnung, um das Bild des Generals von
LettowVorbeck, dieſes Wunder von Geriſſenheit und teuf
liſchem Witz, auf die Platte zu bannen.

Und richtig! Eines Tages erſchienen an unſern
Fronten einzelne und in Gruppen, waffenloſe Soldaten in
der in der Farbe der Wildnis gefärbten, uns aus den
Kämpfen bekannten, arg mitgenommenen Kleidung der
Deutſchen. Sie ließen ſich willig gefangen nehmen. Aber
es waren Portugieſen, die in Lumpen ſteckten! Die an
geblich kriegsmüden und niedergeſchlagenen Deutſchen
hatten die portugieſiſche Feſtung Ngomano, die von
1000 Soldaten beſetzt war, geſtürmt und eine Viertelmillion
Patronen und alle Gewehre erbeutet. Sie ſchlugen ihre
engliſchen, früher bei uns erbeuteten Waffen, zu denen
ihnen im Augenblicke die Patronen fehlten, um die Baum-
ſtämme, daß die Schäfte zerſplitterten und die Läufe
knickten, bewaffneten und kleideten ſich neuzeitlich portu-
gieſiſch, indem ſie mit den Portugieſen die Kleidung
tauſchten und entließen die gefangen genommenen portu-
gieſiſchen Soldaten mit ihrer eigenen alten, zerriſſenen
Kleidung. Die Portugieſen, in den Lumpen dec Deutſchen,
ſuchten uns auf, die Deutſchen aber wandten ſich landein
wärts, ins Innere der portugieſiſchen Kolonie, in einem
ununterbrochenen Siegeszuge alle befeſtigten Plätze er
obernd. (Ich erſtand für meine Kriegsbeuteſammlung
von einem Portugieſen eine deutſche Ausrüſtung. Deei
Schilling ſechs Pence! Sie beſteht aus hunderttauſend
Flicken. Es iſt fabelhaft!)

Nach der Enttäuſchung, die uns die Deutſchen bereitet
hatten, ſchritten wir zu einer neuen Umklammerung des
Feindes. Auf der Strecke Port Amelia-Medo ließen wir
1000 amerikaniſche Kraftwagen laufen. Längs dex Küſte
beſorgten Gruppen von Kriegs und Frachtſchiffen den
Dienſt. Die Eiſenbahn von Lombo nach dem Hinterlande
von Moſambique arveitete nur noch für uns. Wenn man
es recht überlegt, war alles eigentlich eine ganz gewaltigeMobilmachung gegen ein kleines Häuflein Feinde. das uns

Jahr und Tag zu trotzen und mit der Waffe in der Fauſt
bei feder Gelegenheit die Stirn zu bieten wagte.



Seit der Wegnahme der Feſtung Ngomano hatte der
deutſche General ſeine Tätigkeit vom Rovuma bis zum
Zambeſi, vom Nyaſſaſee bis zum Meere ausgedehnt. Dieſes
Gebiet iſt kaum kleiner als Frankreich. Jn ihm bewegte
er ſich mit einer fabelhaften Geſchwindigkeit hin und her.
Wecrden wir ihn endlich erwiſchen? So dachten wir,
während wir marſchierten.

Ja, wir marſchierten! Das Gelände war ungeheuer
ſchwierig, der Buſch ſo dicht, daß die Straßen nur noch
Tunnels durch Bambusdickicht und Elefantengras glichen,
wäh?end lange Strecken Wegs mehr für Boote als für
Motortransporte geeignet ſchienen. Wir kamen nur unter
ſteten Hemmungen, verurſacht durch feindliche Angriffe,
langſam vorwärts. Die Deutſchen 4 7 in Hinterhalten,
belauerten unſere Verpflegungs- und Munitionstransporte
und nahmen ſie weg. Sie drangen in unſere Etappenlinien
ein, ſtörten den Dienſt oder rollten die Etappe auf. Colonel
Chriſtie, der Etappenkommandant, kam der Verzweiflung
nahe.

Einmal ſchickte mich Major G. J. Giffert mit einem
Zuge Afrikan-Rifles auf einen vorgeſchobenen Poſten.
Nachts wurden wirx von einer feindlichen Streife überfallen
und müßten völlig überraſcht und nur halb bekleidet
Hals über Kopf zurückgehen. Als wir am Morgen mit der
Verſtärkung auf den Poſten zurückkehrten, waren die
Deutſchen fort. Sie hatten unſere Sachen mitgenommen.
Meine neue Langſchäfter waren weg, dafür ſtanden ein
Paar zerriſſene Schnürſchuhe am Platze

Niemand macht ſich einen Begriff, welche Strecken wir
hinter dieſen Deutſchen hergelaufen ſind. Und die Deutſchen
fanden noch Zeit, uns anzugreifen, befeſtigte Plätze zu
überraſchen und kleine Streifen in alle Windrichtungen
toge- ja wochenlang auszuſchicken. Sie unternahmen W
züge, fiſchten in den Flüſſen, gaben ſich mit den Ein
geborenen ab, ſtampften in Ermangelung von Mühlen in
Holzmörſern Korn, bereiteten Medikamente, heilten ihre
Kranken und Verwundeten und marſchierten!

Dies ging Tag um Tag und Woche um Woche und
war um ſo bemerkenswerter, als die Grippe in bösartiger
Weiſe unter den Deutſchen und ihren Schwarzen hauſte und
die Kranken in Ermangelung genügender Transport-
elegenheit, wofür im wegloſen Ucwald nur Träger ind kommen konnten, ſelbſt bei hohem Fieber das

arſchtempo einhalten mußten.
Wir hatten es trotz großer Truppenaufgebote nicht

verhindern können, daß die Deutſchen nach einer Abweſen
heit von faſt einem Jahr von ihrer eigenen Kolonie, welche
wir ganz in Beſitz genommen hatten, dorthin zurückkehrten.
Als einzige Hoffnung nun blieb uns der Plan, alle Wege,
die der deutſche Kommandeur möglicherweiſe dort ein-
ſchlagen konnte, durch eine Uebermacht von Truppen zu
ſperren. Aber, wenn drei Wege für den Feind offen ſind,
ſo nimmt er gewöhnlich den vierten. Nachdem der
deutſche General das Livingſtone-Gebirge umſchritten hatte
und den gewaltigen Sümpfen des Ruckwaſees ſich näherte,
in die wir ihn zu jagen hofften, war nur anzunehmen, daß
er das Gebiet nördlich zu gewinnen ſtrebte, denn ſüdlich im
RhodeſiaGebiet gab es nur geringe Verpflegung. Abe-
gerade dort ging er hin! Er rollte mit ſeiner Gruppe
unſere neu errichteten Etappenlinien auf, griff den von
uns ſtark befeſtigten Oct Fife an, nahm Kijambi und
Kaſama und kämpfte in den Tagen des November 1918 bis
zwei Tage nach dem en t in Europa mit dem
ſtets treugebliebenen Siegerglück. Der Krieg ging zu Ende.
Wir haben die Deutſchen nicht beſiegt. Sie haben ſich ſelbſt
beſiegt, d. h. ſie haben auf Grund der Bedingungen des
Waffenſtillſtandes, den die deutſche Regierung in Europa
mit uns ſchloß, unter Proteſt die Waffen niedecgelegt.

Ich ſah den deutſchen General und ſeine Soldaten nun
von Angeſicht zu Angeſicht. Es war kaum einer unter
ihnen, der nicht krank, elend und abgemagert ausſah. Aber
alle gingen ſie aufrecht und ſtolz!

Die deutſchen Soldaten in Oſtafrika, die in der Haupt
aus Siedlern beſtanden, haben Ungeheures geleiſtet.

ir müſſen es anerkennen.“

Neue Streikwelle im Reich
Erſte Anzeichen neuer wirtſchaftlicher Not Die geſamte Zigarreninduſtrie

lahmgelegt
(Von unſerer Berliner Schriftleitung,)

Ka. Berlin, 14. November.
Die ſeit längerer Zeit bereits ergebnislos verlaufenen Ver

handlungen zwiſchen dem Deutſchen Tabakarbeiter-Verband und
dem Reichsverband der deutſchen Zigarrenherſteller haben nur

dazu geführt, daß dieſe am Sonnabend der geſamten Frbeiter-
ſchaft gekündigt haben. Hiervon werden der Groß-Mann-
heimer Bezirk Oberbaden, Weſtfalen, Schleſien,
und Hamburg betroffen, wo ſich die Hauptzentren der Zigar-
renherſtellung befinden. Jn Berlin werden Zigarren nur in
geringem Umfange hergeſtellt. Die gegenwärtige Bewegung
dürfte bei etwaigen Lohnerhöhungen natürlich eine Preis
erhöhnng für Zigarren zur Folge haben. Wie überall, ſo
könnte auch hier nur durch Verringerung der ſozialen Laſten
ein Ausgleich geſchaffen werden. Das Vorgehen der Arbeitgeber
erklärt ſich aus dem Streik der Sortierer, ohne die ein Fabrik
betrieb in erſprießlicher Weiſe nicht geführt werden kann.

Drohender Bergarbeiterſtreik
in Waldenburg?

Waldenburg, 14. November.

Hier fanden te Revierkonferenzen der Berg
arbeilerverbände aller Richtungen ſtatt, die ſich mit der Ab
lehnung des Schiedsſpruches für den niederſchleſiſchen Bergbau
beſchäftigten. Die Vergarbeiter fordern J x der
löhne an die Effektivlöhne, eine Zulage von 6 u je Schicht
und Erhöhung der Mindeſtlöhne für die akkordbeſchäftigten
Arbeiter. In den Konferenzen wurde eine Entſchließung

Der Andreas-Hofer-Bund an Marx
und Streſemann

Telegraphiſche Meidung)
Wien, 14., November.

Wie gemeldet wird, hat der Obmann des AndreasHofer-
Bundes, Pater Jnnerkofler, anläßlich des Wiener Auf
enthaltes des Reichskanzlers und des Reichsaußenminiſters an
dieſe einen offenen Brief gerichtet, der in folgendem
Hilferuf ausklingt: „Wir richten an die hohen Repräſen-
tanten des großen deutſchen Volkes die flehentliche Bitte im
Namen unſerer vergewaltigten Südtiroler Brüder, aber auch im
Namen aller Südtiroler, die in anderen Ländern leben: Helft
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln, um der barbariſchen Be
handlung unſerer Sädtiroler Brüder Einhalt zu tun.“

Streſemann und Marx in Wien
Wien, 14. November.

Die Ankunft des deutſchen Reichskanzlers Dr. Marx und
des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann in Wien erfolgte

Kanada gibt öſterreichiſches Eigentumheute um 2410 Uhr auf dem Weſtbahnhof. Der deutſche Ge
ſandte Graf Lerchenfeld war dem Reichskanzler und dem
h bis Pölten entgegengefahren, wo er die
Herren begrüßte und mit ihnen bis Wien zurückruhr. Auf dem
Weſtbahnhof hatten ſich Bundeskanzler Dr. Se ipel in Beglei-
tung der Sektionschefs Peter und Junker und des Vorſtandes des
Bundespreſſedienſtes, Geſandten Ludwig, ferner Polizeipräſident
Schober, ein Vextreter der Generaldirektion der öſterreichiſchen
Bundesbahnen und das geſamte Perſonal der deutſchen Geſandt-
ſchaft eingefunden. Die Begrüßung durch den Bundeskanzler war
überaus herzlich. Dr. Marx und Dr. Streſemann blieben mit dem
Bundeskanzler einige Minuten im Geſpräch und begrüßten dann
die anderen zu khrem Empfang Erſchienenen. Dann fuhren beide
in Begleitung des deutſchen Geſandten in das Geſandtſchafts
gebäude. Jm Laufe des Vormittags ſtatteten ſie dem Bundes
kanzler Dr. Seipel und dem Bundespräſidenten Dr. Hainiſch
Beſuche ab. Mittags findet ein Frühſtück im kleinen Kreiſe
beim Bundespräſidenten Dr. Hainiſch ſtatt. Am Nachmittag wird
Bundeskanzler Dr. Setpel den Beſuch des Reichskanzlers und des
Außenminiſters auy der deutſchen Geſandtfchaft erwidern. Am
e See iner betm Vundeskangſer r r

werden, findet beim
d ler t großer Empfang ſtatt, zu dem 400 Perſonen
geladen ſind.

rn elnk der ſchärfſter Proteſt gegen die Ver
ſchleppungspolitik der Berliner Regierungsſtellen in der Lohn
frage des niederſchleſiſchen Bergbaues erhoben und der Haupt
vorſtand des Gewerkſchaftsvereins chriſtlicher Bergarbeiter
Deutſchlands zur tatkräftigen Unterſtützung der Forderungender Waldenburger Bergarbeiter und zur Bewilligung von Mi
teln aufgefordert wird, damit den Forderungen der Bergarbeiter,
wenn nötig, durch Arbeitsniederlegung der nötige Nach
druck verliehen werden könne.

Textilinduſtrie
Telegraphiſche Meldung)

„Berlin, 14. November.
Wie aus Barmen herichtet wird, wurde in der Geſamtſtreitigkeit

über Löhne und Arbeitszeit in der rechtsrheiniſchen
Textilinduſtrie nach zehnſtündiger Verhandlung der
Schiedsſ pruch des ſtaatlichen Schlſchtungsausſchuſſes mit der
Maßgabe für verbindlich erklärt. daß die Löhne der Gummi-
bandwirker in einem beſonderen Abkommen geregelt werden. Nach
dieſer Verbindlichkeitserklärung und den neuen Vereinbarungen
wird die Arbeit ſofort überall wieder auf genommen.

Streik der Elektromonteure in Sachſen
Telegraphiſche Meldung)

Dresden, 14. November.
Nach Mitteilungen des Deutſchen Metallarbeiterverbandes

und

SiemensSchuckert, Siemens Halske, Pöſchmann H Priteg.

Die „Poloniſierung“ der Oſtſeeküſte
Graudenz, 14, November.

halt einer Unterredung mit

chen Küſte durch ſchwediſche zu erſetzen.
Meereszeichen, die

ſtem bilden,

ſtreichen, da
geſondertes Ganzes bildet und mit der deutſchen Küſte nmeinſam hat. Ferner zitieren die Blätter den b

Briefes des früheren Miniſterpräſidenten Generals

Zukunft zu mehren damit einen

zu verlieren
mern. DieſeWarſchauer Politik und die
ſönlichkeiten, die
Hoheitsrechte in der Oſtſee ſehen möchten.

und damit a
inſtellung führender pol

zurück
750 000 Dollar szurückgezahlt.

Newyork, 14. November.
Kanada das während des Krieges
Eigentum in Höhe von 87 Prozent
vom November 1926 zurückgegeben.
750 000 Dollar handelt, iſt die Rückgabe
amerikaniſchen Verhandlungen über Rückgabe desEigentums von peſonderer Bedeutung

500 Tote und Verletzte
Blutige Anarchiſtenaufſtände in Columbien,

Truppen aufgeboten wurden. Es
gekommen ſotn, in deren Verlauf
geg. ben haden ſoll. Man rechnet zit Unruhen an der Gr

in der Nähe der bolivianiſchen Grenze ſammelt
führer Carlos Preſtes die Revolutionäre um ſich.

Streik-Ende in der rechtsrheiniſchen

ſind die Elektromonteure in Chemnitz, Dresden, Leipzig
Plaue n wegen Tarifſtreitigkeiten in den Streik getreten.

Der Streik beſchränkt ſich vorläufig auf die Firmen der A. E. G.

Polniſche Zeitungen Pommerellens veröffentlichen den In
General Marius Zaruski über

„Polens Recht auf die Oſtſee“, in welcher der General
en Plan entwickelt, die deutſchen Meereszeichen an der polni

Dieſe Aenderung der
von Hamburg bis Memel ein einheitliches

ſoll nicht etwa erfolgen, weil die ſhwediſchen
ichen beſſer ſind als die deutſchen, ſondern um damit zu unter

der Polen Teil der Oſtſeeküſte ein
3 ge

nhalt eines
Sikorski, in

dem es heißt, daß Polen vor der Alternative ſteht, entweder
ſeinen Zugang zum Meere zu befeſtigen und in

t rundſteinz ſeiner Großmachtſtellunglegend, oder aber
ie ihm ſo beſcheiden (1) 3715 Meeresküſte

s Staat zu verküm-Forderungen kennzeichnen nur r gut die

t e niſcher Pereine noch weitere Aenderung der polniſchen

Nach Meldungen aus Montreal hat
beſchlagnahmte öſterreichiſche
auf Grund des Abkommens

Obwohl es ſich nur um
im Hinblick auf die

deutſchen

London, 14. November. Nach Meldungen aus Buenos Airez
find in den Städten Barranquilla und Buenaventurg in Colum
bien Anarchiſtenaufſtände ausgebrochen, zu deren Unterdrückung

ſoll c ſchwarenn Kämpfen
as Tote und Varletzte

Aus aller Woekt
Ein Gaſometer in die Luft geflogen

Bisher 20 Tote und 120 Berwundete.
Telegraphiſche Meldung,)

New York, 14. November.
In Pittsburg explodierte heute vormittag mit unge

heurem Getöſe der 5 Millionen Kubikfuß Gas enthaltende
Gaſometer der Pittsburger Gasanſtalt. Nach den bisher
vorliegenden Meldungen ſind der Kataſtrophe 20 Perſonen
zum Opfer gefallen. Die Zahl der Verwundeten wird mit 120
angegeben. Die Wirkung der Exploſion war furchtbar. Die Dedke
des Behälters löſte ſich los und flog in die Luft. Der Behälter
glich einem ungeheuren glühenden Ballon und verbreitete eine
Rieſenhitze um ſich. Die Erde erbebte, zahlloſe Fenuſterſcheiben
zerſprangen, Häuſerdächer und Mauern ſtürzten ein. Unter den
Einwohnern brach eine Rieſenpanik aus. Alles glaubte
zunächſt an ein Erdbeben. Beſonders ſchwer gelitten hat das
untere Geſchäftsviertel der Stadt. 6 Häuſerblocks gleichen einem

Toten und Verwundeten zu bergen. Der Gasbehälter breunt noch
immer und zie Feuerwehr beſchränkt ſich darauf, die Umgebung zu
ſchützen. Kleinere Brände konnten bereits unterdrückt werden. Die

Panik Hält an.
hotelbrand in Chicago

London, 14. November.
Bei einem Hotel-Feuer in Chicago ſind acht Frauen

und Kinder ums Leben gekommen. 13 Perſonen ſind
verletzt worden.

Gemäldediebe im Louvre
Paris, 14. Novembe

Jm Louvre gelang es geſtern, einen Gemäldedieb auf
friſcher Tat zu erkappen. Der Täter, der ſi
ein Pariſer Aer iſchergehilfe herausſtellte, wurde von dem
Muſeumswächter gerade in dem Augenblick beobachtet, als er ver
ſuchte, ein wertvolles Gemäld, das Meiſterwerk eines fran
zöſiſchen Malers aus dem 17. Jahrhundert, mit einem Raſier
meſſer aus dem Rahmen zu ſchneiden. Der Diebſtahl
konnte glücklicherweiſe noch rechtzeitig verhindert werden. Vei
ſeiner Verhaftung erklärte der Dieb, daß er ſeit zwei Tagen
nichts gegeſſen und die Tat aus Verzweiflungverübt habt

Der Unfall der Heinkel-Ozeanmaſchine
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 14. November.

Zu dem Unfall des Heinkel- e es D 1220
teilen die Heinkel-Werke mit, daß noch rzen Mitteilung de

iloten Merz der Bruch ein ziemlich vollſtändiger iſt,
ie Tragflächen und die Schwimmer der Maſchine ſind zum

Teil zertrümmert, zum Teil ſchwer beſchädigt, der
Rumpf iſt geknickt, ſo daß von einer Flug ähigkeit wohl kaum
die Rede mehr ſein kann. r Eindecker iſt zurzeit an
einer Boje feſtgemacht.

Die größte der Sommerfelder Tuch-
fabriken niedergebrannt

Telegraphiſche Meldung)
Sommerfeld, 14. November.

Jn der Nacht zum Montag iſt die größte Tuchfabrik
Sommerfelds niedergebrannt. Das er brach in
der Spinnerei aus und verbreitete ſich mit unheimliche
Schnelligkeit über den ganzen Betrieb. Als diewehr an der Brandſtelle e war es nicht mehr möglich, da
Feuer vom Hauptgebäude der Fabrik abzuhalten; die vier Stod-
werke brannten völlig aus. Der per wert gelang es nur,
das Wohnhaus und einen Neubau, in dem ſich kleinere
Abteilungen befanden, zu erhalten.

Winter in Schweden
Kopenhagen, 14. November.

In Schweden hat der Winter ſeinen Einzug gehallen.
Die Temperaturen ſind ſehr niedrig. So meldet Särna (Dalarne)
28 Grad Kälte, Jn Norrland iſt ſehr viel Schnee gefallen.

Letzte Handelsmeldungen
Frankfurter Kbendvörſe

Frankfurt, 14. November. Die Tendenz der Abendbörſe war
ſtill. Bei großer Zurückhaltung gaben die Kurſe leicht nahh,
zumal die Tagesſpekulation verſchiedentlich Realiſationen vor
nahm. Die führenden Werte verloren gegen den Berliner Schluß
durchſchnittlich 1 Prozent. Zellſtoff Waldhof gaben um 3 Prozent
nach. Jm Verlauf bröckelten die Kurſe weiter ab, da de
herrſchende Geſchäftsſtille auf das Niveau drückte. Die Renten
märkte blieben vernachläſſigt.

Verhandlungen über weitere deutſche Anleihen in Amerikc,
Die „Newyork Times“ erfahren aus Wallſtreetkreiſen, da die
amerikaniſchen Bankiers noch für dieſes Jahr mit der Auf-
legun beträchtlicher Summen hochwertigerdeitſ Her Anleihen am amerikaniſchen Markt rechnen
nachdem die Hauptdiskuſſion über das Memorandum Parker Gib
berts abzuflauen beginne. Die amerikaniſchen Bankiers ver
weiſen darauf, daß die von Gilbert angeſchnittenen Punkte in den
Vereinigten Staalen bereits ſeit zwei Jahren erörtert werde.
Es verlautet, daß aktive Verhandlungen über weitere deutſt
Anleihen bereits in vollem Gange ſeien. Die New Horker Banlen
h der Zuſtimmung des Staatsdepartements zu ſolchen An
eihen ſicher, die ſeitens der Berliner beratenden Körperſchafte
genehmigt und von den amerikaniſchen Bankiers vor der Emiſs
eingehend geprüft ſeien. Die bisher in Amerika verkauften dert
ſchen Bonds hätten infolge ihres inneren Wertes und ihrer
Sicherheit flotten Abſatz gefunden.

Dieh.
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Galle und Amgebung
Halle, 15. November.

Das neue Gemeindehaus
St. Bartholomäus

Die Einweihungsfeier in Gegenwart der behördlichen Vertreter.
Am Sonntag nachmittag wurde unter äußerſt zahlreicher Ve

teiligung der Gemeinde, ſowie der kirchlichen und ſtädtiſchen Behör
den die Einweihungsfeier für den ſoeben vollendeten Wohnhaus
ügel des Gemeindehauſes St. Bartholomäus vollzogen.a Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften und die Ehrengäſte

n unter Poſaunenmuſik von der altehrwürdigen Bartholo
mauskirche in den Neubau, begrüßt von den Jugendgruppen der
Gemeinde und der neuen Kirchenfahne. Nachdem der neue
Flügel beſichtigt war und ſich die Ehrengäſte in das Ehrenbuch
eingetragen hatten, folgte auf dem Hofe, der durch die zwei
Flügel des Gemeindehauſes gebildet wird, unter Gemeindegeſang
und Poſaunenmuſik die Pflanzung einer Linde.

Die Weihefeier im Saal wurde mit dem Geſang des
girchenchores unter der Leitung von Kirchenmuſikdirektor Stud.
Rat Henkel eröffnet, der zuerſt den 121. Pſalm, ferner drei
Radrigale und zum Schluß zwei Abendlieder in ſtimmungsvoller
Weiſe zu Gehör brachte Die Weiheanſprache des Sup. D. Hell-
wig war umrahmt von dem Gemeindegeſang mit Poſaunen
begleitung „Bis hierher hat mich Gott gebracht. Die Vollendung
des ſeit Jahrzehnten erhofften Gemeindehauſes bedeute einen
Rarkſtein in der Geſchichte der Bartholomäusgemeinde. Das Ge
meindehaus ſolle allen Gruppen der Gemeinde mit ihren beſon
deren Aufgaben zum Aufbau der Gemeinde dienen.

Nach einem Vorſpruch von Fräulein Trapp erſtattete Sup.
D. Hellwig den Baubericht. Die Grundgeſtaltung des
neuen Gemeindehauſes entſtamme dem Jahre 1916, aber erſt
1925 konnte der Grundſtein gelegt werden, und nachdem am
4. Februar 1926 durch Generalſuperintendent D. Schöttler
der Saalflügel geweiht war, am 18. November 1927 der Wohn-
flügel ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Der erſte Flügel
eſtete 120 000 Mark, dazu kamen noch 11 000 Mark für den Aus-
daun des Dachgeſchoſſes, das die Schweſterwohnungen enthalten
wird. Der zweite Flügel koſtet 125 000 Mark und 7000 Mark
für die Ausſtattung der Konfirmandenſäle und der Geſchäfts
räume. Zwei Hypotheken im Geſamtbetrage von 109 000 Mark
mußten aufgenommen werden. Ein vom Regierungspräſidenten

agtes ſtaatliches Darlehen wurde vom Miniſter bedauerlicherr abgelehnt. Der Wertzuwachs der Gemeinde und das wer

bende Kapital ſei trotz ſtarker Belaſtung durch den Bau bedeutend
geſtiegen. Eine ſtädtiſche Zuwendung von 2000 Mark, ſowie wei-
kere 2000 Mark. die vom Regierungspräſidenten zugeſichert ſind,
ſeien dankbar zu begrüßen. Beſonderer Dank gelte dem ausfüh-
renden Architekten Baumeiſter Wolff, dem Magiſtratsbaurgat
Leonhardt und den 41 Firmen und Handwerkermeiſtern, die am
Bau beteiligt waren.

Die Grüße und den Dank des Evangeliſchen Konſiſtoriums
überbrachte Geh.-Rat D. Eger, der beſonders warm die Ver-
dienſte und die Tatkraft des Sup. D. Hellwig würdigte, Pfarrer
Knoblauſch-Teicha die Grüße und Glückwünſche des Synodal-
vorſtandes und des Kirchenkreiſes Halle Land II, Konrektor
S7childbach die Segenswünſche der Petrusgemeinde, Pfarrer
Roenneke den herzlichſten Dank der Hausbewohner an die
Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften. Jn ſeinem Schlußwort
ſchilderte Pfarrer Kunitz aus ſeiner über 834fährigen Tätigkeit
an der Gemeinde die mancherlei Schwierigkeiten und Wider
ſtände, die früher ſich dem Gemeindehausbau entgegengeſtellt
hatten.

Ein Amerikavortrag bei den Deutſchnationalen. Die
Gruppe Süd Weſt der Deutſchnationalen Volkspartei“ hielt
in dieſen Tagen im „Hofjäger“ ihre Monatsverſammlung
bei ſehr guter Beteiligung ab. Erſt ſprach die Leiterin über die
Vahl zur Allgemeinen Ortskrankenkaſſe und
verſchiedene andere aktuelle Fragen. Sodann hielt Fräulein
Nebeſius den angekündigten Vortrag über ihre „Erlebniſſe
und Eindrücke in Amerika“, die ſie während ihres kürzlich dort
verbrachten Aufenthalts erhielt. Der Vortrag hatte für die An
weſenden dadurch einen ganz beſonderen weil er ihnen nicht
nur einen guten Einblick in das politiſche Leben Amerikas brachte,
ſondern vor allen Dingen einmal klar das wirtſchaftliche und
e ftiche Leben beleuchtete. Großer u belohnte die
ortragende für ihre klaren Ausführungen. ie nächſte Ver

ſammlung ſoll am 2. Dezember und die Abdventsfeier am
14. Dezember ſtattfinden.

Fahnenweihe im Männergeſangverein 1909. Der Männer-
geſangverein 1909 (Dir. R. Stamm) beging am Sonnabend und
Sonntag in der „Loge zu den drei Degen“ ſein Fahnenweißhfeſt.
Am Sonnabend abend fand ein Konzert mit nachfolgendem
Kommers ſtatt, woran außer den Vereinsmitgliedern viele ſonſtige
Freunde des Geſanges teilnahmen. Der Fahnenweihakt er
folgte am Sonntag vormittag, mit dem eine Ehrung der im Welt
krieg gefallenen Sangesbrüder verbunden war. Nach einem
gemeinſamen Mittageſſen der Vereinsmitglieder im „Kloſter
bräu“ fand das Feſt mit einem Ball in der Loge ſeinen Abſchluß.

Ein Arbeitstag im Stadtparlament
Die Tagesordnung reſtlos erledigt Schwache Gppoſitionsmanöver der Linken

In der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung wurde wieder
einmal poſitive Arbeit geleiſtet. Die einzelnen Materien waren
im weſentlichen von den Ausſchüſſen gut duvhgearbeitet, ſo daß
in den meiſten Fällen die Anträge debattelos angenommen
werden konnten. Daß allerdings die K. P. D. eine Paſtorin
für die Deputation für das Fürſorgeweſen widerſpruchslos
(ſprich: ohne Radau) paſſieren laſſen würde, oder daß ein Dar-
lehen für eine der Sozialeinrichtungen der Evangeliſchen Stadt
miſſion ihr genehm ſein würde, konnten nur blutige Laien,
unbewandert in der Naturgeſchichte dieſer beſonderen Spielart
des homo sapiens, der K. P. D.er, annehmen. Aber ſchließlich
ließ ſich ſelbſt Klaſſenkampf-Häuptling Kutſchbauch, der
einmal etwas reichlich viel von „Pfaffen“ und „Betſchweſtern“
volksredete, willig und bieder durch eine ſanfte Mahnung des
Stadtverordnetenvorſtehers auf den Pfad parlamentariſcher
Tugend zurückführen. Die einzige Senſation des Abends war,
wenn man einen ſolchen nun allmählich zur Gewohnheit ge-
wordenen Fall noch Senſation nennen kann, daß wieder einmal
der Magiſtrat ohne das Ein verſtändnis des Stadt-
parlaments abzuwarten, einen Mietvertrag abgeſchloſſen
hatte. Die Entrüſtung der Vertreter der Bürgerſchaft war ein
mütig und berechtigt. Trotz aller Rettungsaktionen des Stadt
ſchulrates wurde der betreffende Punkt, an ſich eine Bagatelle,
an den Ausſchuß zurück gewieſen.

Zu Beginn der Sitzung gedachte Stadtverordnetenvorſteher
Buſſfe des verſtorbenen Stadtrats Manſchewski. Zu
Ehren des Toten erhob ſich die Verſammlung von den Plätzen.
Nach Erledigung verſchiedener Punkte, von Anträgen und
Geſuchen, die teils dem Magiſtrat, teils den Ausſchüſſen weiter
gegeben wurden, trat man in die Tagesordnung ein. Für den
verſtorbenen Eiſenbahnoberingenieur Wienecke wurde in die
Wohnungsdeputation Herr Schulze gewählt. Da aus der
völkiſchen Fraktion ein Mitglied ausſchied, wurde die Neubeſetzung
ſeiner Deputationsämter ohne getten Widerſtand, gemäß den
Vorſchlägen der Völkiſ-hen, gutgeheißen. Auch der nächſte unkt,
die Wahl eines Beirates für Kriegsbeſchädigten- und Kriegs
n wurde debattelos erledigt. Ein Vertreter
des Jnternationalen Bundes der Opfer des Krieges und der
Arbeit wurde als paſſives Mitglied zugelaſſen. Der nächſte
Punkt brachte

die Linke in künſtliche Erregung.
rau Herrmann von der K. P. D. fand es bedauerlich, daß kirch

iche Organiſationen in der Deputation für das Fürſorgeweſen
e und nicht Parteigenoſſen aus der „Jnternationalen
rbeiterhilfe“ und der „Roten Hilfe“. Stadtrat May erklärte

kurz und bündig die Unmöglichkeit, auf dieſe Klagen einzugehen,
da nur die Ausſchüſſe ſelbſt Vorſchlagsrecht hätten. Die nächſten
Punkte, Beitritt zu einer Genoſſenſchaft für die Unterhaltung
und Reinehaltung des Saugrabens am Lettiner Wege und der
Landerwerb am Lutherplatz für den „Bauverein für Klein
wohnungen“, wurden, da ſich kein Widerſpruch erhob, an
genommen.

Der Antrag des Magiſtrats, eine
Ueberſchreitung des Etats

in Höhe von 2900 Mark zu genehmigen, rief naheinander die
Redner ſämtlicher Parteien auf den Plan. Von der Linken
wurde der Mietpreis für r Räume, die dem Baugewerkſchul-
unterricht dienen ſollen, als zu hoch bezeichnet, wobei man aberganz vergaß, daß gewerbliche und Wohnmieträume verſchiedene

Mietshöhen nun einmal zu haben pflegen. Stadtverordneter
Rektor Splett konnte als Fachmann nachweiſen, daß im Ver
ältnis zu den Koſten von zwei Klaſſenräumen in einem Neubau,
ie mit etwa 50 000 Mark eher zu niedrig als zu hoch geſchätzt

Wohin gehe ich heute
Stadttheater: „Nordſtrand“ (8).

WalhallaTheater: Ausſtattungsrevue „Der Flug um die
Welt“ (8).

Ufa Leipziger Straße: „Napoleon Bonaparte“ (4, 6,15, 8,30)
Ufa Alte Promenude: „Der Meiſter von Nürnberg (4, 6,15, 8,30).
C. T. am Riebeckplatz: „Der goldene Abgrund“ (4, 6,10, 8,15).
C. T. Gr. Ulrichſtraße „Sturmflut“ (4, 6,10, 8,15.)

Modernes Theater: Emanuel Steiner, der berühmte
Hiſtoriker und Rechenkünſtler, ſowie das große No-
vemberprogramm (68).

Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Programm (8).
Kaffeehaus Herrmann Gebr. Schmekal-Quartett.

rig die Mietſumme keinesfalls eine Ueberteuerung darſtelle.
emein war jedoch die Entrüſtung über das Vorgehen des

Magiſtrats, der den Mietvertrag von ſich aus abgeſchloſſen hatte.
Stadtverordneter Schulz erklärte, es ſei das alte Lied: die
Stadtverordnetenverſammlung dürfe eben zu dem, was fix und
fertig ſei, nur Ja und Amen ſagen. Auch Stadtrat Finger
prach ſich im gleichen Sinne aus. Sein Antrag auf Rückweiſung
der Angelegenheit an den Ausſchuß wurde einſtimmig an-
genommen.

Die nächſten Punkte, Verſtärkung einer Ausgabepoſition Für
das Fürſorgeamt und die Gewährung eines Darlehens von

300 000 Mark für Jnſtandſetzungsarbeiten an leiſtungsſchwache
Hausbeſitzer,

wurden wiederum ohne Debatte angenommen. Veim nächſten
Punkte, der Gewährung eines unverzinslichen Darlehens
von 15000 Mark an die Evangeliſche Stadtmiſſionzur Errichtung eines Heims für gefährdete Mädchen in
Johannashall bei Beeſenſtedt, rief trotz eingehender ſachlicher Be
gründung durch Stadtrat Finger Fräulein Becker von der
S. P. D. und Herrn K.utzſchbauch von der K. P. D. in die
Arena. Erziehung durch chriſtliche Schweſtern und Oberleitung
gar durch Paſtoren ſchien beiden wider die Natur zu gehen. Die
Vorlage ſelbſt wurde angenommen. Der anſchließende Flucht
linienänderungsankrag, der die Pläne für Schaffung einesLaubenganges in der Leipziger Straße neben dem gaffang uner-

heblich trifft, wurde angenommen.
Es lag dann ein Dringlichkeitsantrag der K. P. D. vor, ſofort

allen
ſtädtiſchen Arbeitern eine Wirtſchaftsbeihilfe

guszuzahlen. Herr Flücht von der S. P. D. hielt eine längere
Programmrede, die höchſt überflüſſig war, da der Rechten die
vorgebrachten Einzelheiten längſt bekannt waren. Stadtv.
L von den ganz Roten redete dann wieder einmal vom
Stadtbankſkandal und allen möglichen Dingen, die nicht zur

r r verblüfft war man auf DerLinken, als nun Stadtv. Dr. Mundt einen neuen Antrag ſtellte,
unterſtützt von einer Reihe der Herren des Ordnungsblocks, der
vorſchlug, vorerſt eine zwiſchentarifliche Lö ung durchden r r u erſuchen und erſt, wenn

n fämtlichen Arbeitern der Stadt eine Notbeihilfe in Höhe von zwei Wohenlöhnen zu bewilligen.
Dieſer ntrag wurde beinahe einſtimmig angenommen,
während zwei Anträge des Kommuniſten Härtel abgelehnt
wurden, deren einer den Austritt aus dem Kommunenverband
verlangte; dieſer Antrag wurde allerdings nur mit 21 gegen
28 Stimmen abgelehnt. Die letzten beiden Punkte waren raſch
erledigt. Ein Geſuch um Umbenennung der Straße „Schwarzer
Weg“ wurde dem h zur Berückſichtigung überwiesen.
r r J e n der BauJnnung um Ermäßigungrpreiſe die age ſoll zu teuer ſein idie Zuſtimmung der Mehrheit on fand nicht

dies nicht gelänge,

Hauſierer als angebliche Reiſende für Blindenanſtalten.
Schon wieder treiben Händler mit Blindenwaren in
Halle und Umgegend ihr Unweſen, die ſich als Reiſende
der Provinzial-Blindenanſtalt zu Halle oder
Barbhy ausgeben. Jn einem einzelnen Falle ſoll ſogar ein ge
älſ chter Ausweis einer Anſtalt vorgezeigt worden ſein.
ie Blindenanſtalten und auch die Arbeitsfürſorge des „Hilfs-

vereins für Blinde in der Provinz Sachſen und in Anhalt“ haben
keine Hauſierer, die Waren bei ſich führen und dieſe zu höheren
als den ortsüblichen Preiſen verkaufen. Sie vertreiben ihre
Waren vielmehr durch Reiſende und durch Heimreiſende, die nur
Muſter vorzeigen, Aufträge entgegennehmn und dieſe der
Blindenanſtalt oder der Arbeitsfürſorge des Hilfsvereins für
Blinde übermitteln. Von hier aus werden die Arbeitsanfträge
dann ausgeführt, die Waren nur zu ortsüblichen
Preiſen berechnet und die Gelder dann eingezogen Sollten
ſich Hauſierer mit Blindenwaren als Händler oder Reiſende der
Blindenanſtalt oder der Arbeitsfürſorge des Hilfsvereins aus-
geben und einen Ausweis vorzeigen, ſo iſt das eine Jrreführung.
Die Ausweiſe der Anſtalt haben eine rötliche Farbe, tragen den
Anſtaltsſtempel und den Stempel der Arheitsfürſorge und die
Unterſchrift des Direktors Bauer oder ſeines Vertreters
Klanert. Alle anderen Ausweiſe ſind falſch!

Kirchliche Uachrichten
Ev.-luth. Gem., Magdaſenenkapelle. Bußtag 1014 Uhr Predigtund Abendmahl; Paſtor W. Brachmann. ßtag 4 Uhr Predig

Druck und Ver'ag vor. Otto Thiele.
v r Leitung Harry Erwin Weinſchenk.

erantwortlich für Politik: Oskar Friederici: für Lokales, Feuilleton undUpterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; für ne Dr. Hans
Henningſen; für Sport und den allgemeinen Teil; Guſtav A Doering: für
Mit:eldeutſchland: Dr. Rud. Schroth Für den Anzetgenletl; Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle Eprechſtunden der Schriftleitung; Hanupiſchriſtleitung 13
bis 1 Uhr übrige Schriftleitung 11-12 Uhr Berſſiney Schrift
ſeit ung Berlin 8W 61, Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W Kames
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Aus Mitteldeutſchland
Kreisverbandstag des Altertums

und Verkehrsvereins Querfurt
Querfurt, 14. November.

Der Sitzung ging eine Führung durch das Kreismuſeum unter ren des Verlagsbuchhändlers Jaeckel
voraus. Hier ſieht man die Kultur eines Volkes und ſeiner

Lebensäußerungen in r w. x Werkzeugen,Waffen in reichen Formen dargeſtellt. Auch der Querfurter
Heimatkunſt- und Heimatliteratur iſt eine beſondere Abteilung
gewidmet. Jn dem Muſeum, das in ſeiner Reichhaltigkeit über
manche anderen Muſeen der Provinz hinausragt, iſt nicht nur
mit Bienenfleiß gearbeitet, ſondern auch nach der Seite wiſſen
ſchaftlicher rchdringung Muſtergültiges geleiſtet worden.

Die Tagung wurde durch Verlagsbuchhändler Jaeckeleröffnet. Seitens der Stadt wurde durch den Magiſtrat und

ſeitens des Kreisausſchuſſes durch den Landratsvertreter die
Verſammlung begrüßt und ihr gedeihliche Arbeit gewünſcht.
Dann wurde über die Jahres arbeit des Vereins be
richtet und die See ichen Angelegenheiten erledigt. Jeder
der Anweſenden erhielt als Feſtgeſchenk die „Scheuer“ und ver
ſchiedene literariſche Heimatgaben. Den Mittelpunkt der Tagung
bildete der Vortrag Dr. Veſtners über die Tätigkeit des
Mitteldeutſchen Verkehrsverbandes.

Vortragende berichtete kurz über die geſchichtliche Entwicklung des Mitteldeutſchen Verkehreberbandes und &gte wie

aus ganz kleinen Anfängen der Jnflationszeit das iet der
Bezirke Merſeburg, Magdeburg und eines Teile von Erfurt eineinflußreicher Verband entſtanden iſt. Der Verband hat ein

Verkehrsbuch herausgegeben, das ſein Gebiet nach land-
ſchaftlichen, kultureſlen und induſtriellen Geſichtspunkten be-

ndelt. Die Tätigkeit vollzieht ſich durch ſeine Ausſchüſſe, die
utofahrplan, Luftverkehr-, Vorort- und Tariffragen geſondert

behandeln. Jn ſeinem Tätigkeitsfeld hat er neuerdinigs die
Anregung eines Triebwagenverkehrs ſer Querfurt mit einge
Ppem Die Verbandstagungen ſind Wanderverſammlungen.

ie nächſte Tagung findet 1928 in W ſtatt. Die Aus
ngen wurden mit Dank und Beifall auf

Der Landratsvertreter berichtete noch über Ver
ehrserleichterungen, über die Verhandlungen ſchweben. Die

Reichsbahn hat aber leider wegen Unrentabilität nur äußerſt ge
ringe Zugeſtändniſſe gemacht. Die Strecke nach Merſeburg ſoll
beſſer behandelt werden.

Mit Bedauern wurde davon Kenntnis genommen, daß die
Straße Wendelſtein --Memleben trotz Brückenbau
immer noch in ſchlechtem Zuſtande iſt. Die nächſte Tagung wird
gur Frühjahrsverſammlung feſtgeſetzt und vorausſichtlich in

ebra ſtattfinden. Am Abend fand eine Heimat- und Werbe-
rrrtr ſtatt. Den Mittelpunkt des Abends bildete ein
Kindermärchen von Adolf Holſt, das unter Lehrer Wie
gands Leitung von den Schulkindern und flott

führungen und Anre

geſpielt wurde und ein Heimatfilm vorgeführ vom Rektor
Welſch, der die Bilder des Lauchger matfeſtes an unſe-
ren Augen vorüberrollen ließ. Dieſe Darbietungen wurden von
Deklamationen geſchmackvoll umrahmt.

Die Wiedereröffnung des Uordhäuſer Domes
Nordhauſen, 14. November. Am Sonntag fand die feierliche

Wiedereröffnung des Domes ſtatt. Hierzu hatten ſich zahl
reiche Ehrengäſte eingefunden, darunter der Biſchof von Pader-
born, Dr. Klein, Domprobſt Dr. Linneborn, Probſt
Poppe, biſchöflicher Kommiſſarius des Eichsfeldes, ſowie Ver
treter des Kultusminiſteriums und des Miniſteriums für Kunſt,
Wiſſenſchaft und Volksbildung. Am Sonnabend abend wurde
der Biſchof, der dem Dom eine Relquie, einen Splitter des
Hl. Kreuzes, überbrachte, im Dom feierlich empfangen.

Der erſte Winterſonntag im harz
bp. Srocken, 14. November. Da in der Nacht zum Sonntag

bei völliger Windſtille neuer Schnee gefallen war, (diesmal
reichten die Schneefälle bis in die tat r herunter), ßrigte
der dar am Sonntag ein einheitliches Winterkleid.
Noch immer aber reicht der Schnee zur regulären Ausübung des
Winterſports nicht aus. Den Wanderer aber entzückte der reiche
Schnee der Wälder und Berge, zumal nachmittags Sonnenſchein-
über dem der lag. Auf dem Brocken iſt die Schneedecke bis auf
ſechs Zentimeter gewachſen.

Uur drei Wahlvorſchläge in Töthen
Bedenkliches Wahlmanöver.

k. Köthen, 14. November. Nachdem die Friſt zur Ein-
reichung von Vorſchlagsliſten für die Kommunalwahlen
abgelaufen iſt, läßt ſich feſtſtellen, dafßßz ſowohl für die Stadt
verordneten- wie für die Kreistagswahl je drei Vorſchlags
liſten eingereicht worden ſind: 1. die ſozialdemokratiſſhe,
2. die ſtädt Einheitsliſte, 8. der Block der nationalen Mitte.
Jn dieſem letzterem haben ſich Demokraten, Zentrum, Mieter,
Rentner und Aufwertungspartei zuſammengeſchloſſen. Eine
Querliſtenbildung zur Einheitsliſte iſt nicht egekommen.

Auf draſtiſche, allerdings auch ſehr bedenkliche Art iſt einem
Querliſtenmacher der Wind aus den Segeln genommen worden.
Dieſer hatte am Dienstag durch Zeitungsinſerat zu einer Proteſt
verſammlung für Mittwoch abend eingeladen. Am Mittwoch
erſchien aber ein anderes Jnſerat, durch welches die Verſammlung
auf Freitag abend verlegt wurde. Dieſes Jnſerat war aber
eine Fälſchung eines Unbefugten. Erreicht war damit,
daß die Verſammlung tatſöhlich erſt am Freitag ſtattfand, wo
nichts mehr unternommen werden konnte, denn am Sonnabend
abend war Einrezchungsſchluß.

Ammendorf, 14. Nov. (Theaterabend) Am Bußtag
wird der Jugendverein auf beſonderen Wunſch aus der Ge-
meinde die Aufführung des ergreifenden Vühnenſtückes aus der
t der erſten Chriſtenverfolgungen „Die Tochter des

emetrius von M. Möll in Helms Saal wiederholen. Den
erſten Teil des Abends füllt eine Reihe gediegener muſikaliſcher
Vorträge. Der Eintritt iſt wieder auf 50 Pfennige bemeſſen.
Da der Ertrag unſerer erneuerten Kirche zugute kommen ſoll,
wird auch diesmal auf ein volles Haus zu rechnen ſein.

hi. Beuchlitz, 14. November. (Jagdergebniſſe.) Bei
der in hieſiger und Schlettauer Flur abgehaltenen Jagd des
Herrn v. Zimmermann wurden von 19 Jägern 387 Hafen
zur Strecke r Das Jagdeſſen fand im Hellmuthſchen Gaſt
hof zu Holleben ſtatt.

Büſchdorf, 14. November. (Nationaler Abend.) Eine
ſchöne, wenn auch wegen der bevorſtehenden Kirmes nicht gut
beſuchte nationale Veranſtaltung hielt die Deutſchnationale
Volkspartei des Saalkreiſes kürzlich im Gaſthof Modler ab. Ver
treten waren auch der Königin-Luiſe-Bund und der Jungſtahl-
helm. Muſikaliſche Darbietungen eines Teiles der Stahlhelm-
kapelle Halle leiteten den Abend ein. Rezitator Becker brachte
dann zwei nationale Vorträge, die Anklang fanden. „Warum
müſſen wir in dieſem parlamentariſchen Ttiaate Politik treiben
und warum Parteipolitik innerhalb der Deutſchnationalen Volks

rtei?“ Ueber dieſes Thema ſprach Geſchäftsführer Poche.
r Redner konnte die Anweſenden davon übergeugen, nur

etne große, alle Stämme und des Volkes umfaſſende
nationale Partei im heutigen Eyſtem etwas erreichen kann.
Eylophonvorträge und ein t über das Leben
Hindenburgs, gehalten von Herrn Poche, fan
Jm Schlußw

en reichen Beifall.
ort wurde noch auf die kommende Krankenkaſſen-

Krankenkaſſen-Mitglieder, wacht auf!
Von Geſchäftsführer W. Poche.

Der Wahlkampf zu den Wahlen der Krankenkaſſen tobt
augenblicklich in ganz Deutſchland. er Halle war am Sonn-
abend der letzte Termin zur Ablieferung der Wahlausweis-
formulare und damit zur Erlangung der Wahlberechtigung. Noch
eher als die Wahlen in Halle finden aber die Wahlen zur
Ortskrankenkaſſe des e Verhältniſſe in ſtatt, und zwar
am Sonntag, 4. Dezember. Die Verhältniſſe in der Verwaltung
und im Vorſtande der Saalkreis-Krankenkaſſe liegen ähnlich wie
bei der Kaſſe in Halle. Auch hier iſt eine kommuniſtiſche peßt
heit beſtrebt, möglichſt ſchnell die Kaſſenverwaltung und die
Büros zu einer Filiale der kommuniſtiſchen Partei zu machen.
Wie uns mitgeteilt wird, ſind die Angeſtellten zum größten Teil
Kommuniſten und die wenigen, die nicht mitmachen, laufen, wenn
die kommuniſtiſche nicht beſeitigt wird, Gefahr, heraus-
geworfen zu werden. as muß unter allen Umſtänden ver-
hindert werden.

So wie die Kaſſe in Halle ſich kommuniſtiſche Extravaganzen
erlaubt, ſo beabſichtigt die Verwaltung der Saalkreis-Kaſſe es
ihren Genoſſen in Halle, die ſchon viel rigoroſer vorgehen, gleich
zutun. Auf Koſten der Verſicherten und der Arbeitgeber, deren
Maſſen auf nationalem Boden ſtehen, hat man in Halle, obwohl
das heute in der Zeit der Not nicht erforderlich geweſen wäre,
ein neues Krankenkaſſengebäude gebaut, das mit
allem Komfort eingerichtet iſt. Allein das Gebäude koſtet, ohne den
Grund und Boden, 136 Millionen Mark. Das Zimmer für den in
Ausſicht genommenen kommuniſtiſchen Direktor iſt auf das

eingerichtet. Die alten ſtaatlichen und kommunalen
eamten der Vorkriegszeit, die das alte Preußen mit empor

hungern ſaßen in ihren Büros auf einfachen Holzſtühlen
in ſchmuckloſen, nüchternen Bürozimmern, die erſt Führer
chicht der Roten iſt nicht mehr damit zufrieden, ihnen ſind Klub-
eſſel und Teppiche etwas Selbſtverſtändliches. Man legt ſogar
ert darauf, daß die ſchweren Eichenmöbel im Zimmer des

Herrn kommuniſtiſchen Vorſitzenden kunſtvolles Schnitzwerk auf
weiſen. Dieſem Unfug muß durch die Wahl am 4. Dezember ein
Ende bereitet werden. Das Geld der ländlichen Verſicherten iſt
nicht dazu da, kommuniſtiſchen Größen Annehmlichkeiten zu ver
ſchaffen; dieſes Geld iſt dazu da, in Fällen von Not und Krank
heit die Verſicherten beſſer als bisher zu unterſtützen.

Wir fordern in der Kaſſenverwaltung
altpreußiſche Sparſamkeit, Ueberparteilichkeit und Eintreten

für die Intereſſen der Kaſſenmitglieder.
Dieſe Forderungen müſſen erreicht werden durch die Wahl am
4. Dezember. Gewählt wird die Liſte 2 (chriſtlichnational)
mit dem Spitzenkandidaten Berger Granau. Bisher hatten
die nationalen Kreiſe im Vorſtand der Saalkreis-Kaſſe auf ſeiten
der Arbeitnehmer überhaupt keinen Vertreter.

Ausweiſe werden allen Verſicherten per Poſt zugeſandt
werden. Wer bis Ende November keinen Wahlausweis erhalten
za muß dieſen ſofort ſchriftlich oder telephoniſch, oder durch den

rbeitgeber bei der Saalkreis Krankenkaſſe anfordern. Unter

Umſtänden können die Arbeitgeber a
ſtellen, der beſagt, daß der betreffen
ſchäftigt iſt, un
veſaftigt, Konto- Nummer der Kaſſe und Unterſchrift des Arbeit
gebers.

Den Stimmzettel erhalten die Wähler am EingaWahllokal. Der Vorſchlag der Liſte 2 chriſtlich nakenan

dann auf dem Stimmzettel anzukreuzen. Hierüber wird Nänoch bekanntgegeben werden. Jn Aen rtſchaften des Saal.

kreiſes, in denen ſich kein Wahllokal befindet, werden vorausſicht.
lich die Arbeitgeber Wagen zur Verfügung ſtellen, mit denen die
e der chriſtlich- nationalen Liſte zum Wahllokal fahren
önnen.

Bei den Arbeitgebern liegt die Sa ähnlich. Außer dernationalen Arbeitgebernſe, die ſich Kanal weigern

betitelt, haben die Kommuniſten unter der raffinierten und
irreführenden Bezeichnung „Liſte der Klein Gewerbetreibenden
eine 2. Liſte eingereicht. Darauf darf im Saalkreis kein Ge-
werbetreibender hineinfallen. Alle nationalgeſinnten, überhaupt
alle Arbeitgeber wählen nur den „Nationalen Arbeitgeberblocd,
Weiter werden die Arbeitgeber gebeten, dafür zu daß alle
ihre Verſicherten Wahlausweiſe erhalten, und wenn das nicht der
Fäll iſt, bei der Kaſſe zu proteſtieren, und zum Schluß, wenn auch
das nicht hilft, den oben angeführten Ausweis den Arbeitern und
Arbeiterinnen auszuſtellen. Am 4. Dezember zu den unten an-
gegebenen Zeiten müſſen Geſpanne bereitgeſtellt werden zum
Transport der nationalen Wähler in die Wahlorte.

Und nun, Verſicherte und Arbeitgeber,
alle Kräfte angeſpannt,

um den Kommuniſten auch in der Saalkreis-Krankenkaſſe da
Handwerk zu legen und ihre Mehrheit zu beſeitigen.

Gewählt wird am 4. Dezember in den Orten Trebnitz b. K,
Löbnitz a. L., Domnitz, Rothenburg, Nauendorf a. P., Kalten-
mark, Wallwitz, Teicha, Seeben, Raunitz, Brachwitz, Morl, Oppin,
Bre.chſtedt, Niemberg, Hohenthurm, werz, Reideburg, Zwint-
ſchöna, Osmünde, Gröbers und Döllnitz von den Arbeitnehmern
in der Zeit zwiſchen 9 und 12 N
Arbeitgebern in der Zeit von 1 bis 2 Uhr nachmittags. In den
Ortſchaften Könnern, Löbejün, Wettin, Beeſenlaublingen, Dölan,
Nietleben, Diemitz, Ammendorf und Halle kann gewählt werden
von den Arbeitnehmern in der Zeit zwiſchen 9 Uhr vormittags bie
2 Uhr nachmittags und von den Arbeitgebern in der Zeit zwiſchen
8 und 4 Uhr nachmittags.

Die Lokale werden noch bek egeben. Die Stimmabgabe
kann unabhängig vom Wohn und irre oder bom
Betriebsſitz der Wahlberechtigten an jedem o nten
Orte erfolgen. Jedoch müſſen die Zeiten beachtet und der Aus
weis nicht vergeſſen werden.

Auskunft über die Wahlen zur Saalkreis-Krankenkaſſe erteilt
jederzeit der Bezirksſekretär Gerlach vom Zentralverband der
Landarbeiter, Leipziger Straße 64 Telephon 28 735).

einen Ausweis ſelbſt aug,

wahl hingewieſen. Die nächſte Veranſtaltung ſoll an einem
Donnerstag im Januar ſtattfinden.

Morl, 14. November. (Wütender Bulle.) Auf dem
Nagelſchen Gut riß ſich beim Füttern der Bulle los und ſtürzte
ſich auf den Schweizer B. Dieſer erlitt Rippenbrüche und konnte
ſich noch über die Krippe weg in den nebenliegenden Futterſtall

retten,
Mitteledlau, 14. November. (Oeutſcch nationale

Veranſtaltung.) Wieder einmal waren die Deutſchnatio-
nalen dal Und diesmal nicht mit einem trockenen Vortrag,
ſondern Muſik, Rezitationen und Lichtbildern. Und da wollte
keiner fehlen. Selbſt die Orte Kirchedlau und Siegligs
waren vertreten. kamen zündende Märſche des Sei
Orcheſter s. nun brachte Fräulein Lies Hempel aus
Halle Lieder zur Laute. Der Beifall, der ihr gezollt wurde war
ſehr ſtark, man wollte immer noch mehr hören. Die politiſche
Seite des Abends beſtritt Geſchäftsführer Poche Halle. Viel
Beifall fand auch der Lichtbildervortrag über unſerenHindenburg. Muſikſoli- und Kylophonvorträge funten den Reſt

des Abends. Leider kam die Jugend nicht mehr zu ihrem Tanz-
recht, weil die Zeit ſchon weit vorgeſchritten war, als der rührige
Vertrauensmann des Ortes, Herr Gutsbeſitzer Säuberlich,
die erfolgreiche Verſammlung

Schafſtädt, 14. November. (Markttage in Schafſtädt.)
Am 18. ds. Mts. findet der in der ganzen Umgegend bekannte
Vieh und Geflügelmarkt ſtatt. Montag nach demTotenſonntag iſt hier Herbſtmarkt (Krammarkt.)

hi, Schafſtädt, 14. November. (Treibjagd.) Vor einigen
Tagen hielt hier Rittergutsbeſitzer Hochheim eine Treibjagd
ab, bei der 26 Schützen 17 Rebhühner und 540 Haſen erlegten.

Wansleben, 14. November. (Perſonalnachrichten.)
Am 15. November verläßt Fräulein Schulze die Familien
ſchule von Bahnhof Teutſchenthal, um eine Stelle in Bernburg
anzunehmen. An ihre Stelle tritt Fräulein E. Bodenſtein,
bisher in Halle.

hi. Bad Lauchſtädt, 14. November. (Luthe
abend.) Eine eindrucksvolle Lutherfeier unter Leitung von
Sup. Lintzel wurde kürzlich hier veranſtaltet. Um 6 Uhr ver
ſammelten ſich die Schulkinder und zogen mit Stocklaternen,
Lutherlieder ſingend, durch die Straßen, während die Glocken
feierlich erklangen und die Feuerwehrkapelle hoch vum Turm den

Lutherchoral „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ irtonierte. Um
8 Uhr fand dann im „Goldenen Stern“ eine ſehr gut beſuchte
Familienfeier ſtatt, in der Sup. Lintzel ſehr intereſſant aus
der Geſchichte unſerer Kirche erzählte. Ausgehend von den An
fängen des Chriſtentums in unſerer Gegend führte er die
Zuhsrer über die ſchrecklichen Zeiten des Dreißigjährigen Krieges
hin zur Gegenwart, reichen Beifall erntend. Die Herren Kantor
i. K. Tänzer und Poſtſekretär Weh meier füllten die Pauſen
durch herrliche muſikaliſche Darbietungen aus.

Elſterwerda, 14. November. Einem ſchweren
Unglücksfall) fiel der Kriegsinvalide Hietzke aus Döl-
lungen zum Opfer. Auf dem Heimweg von der Tagesarbeit
ſtürzte er mit ſeinem Fahrrad in der ſchmalen Berliner Straße,
als gerade ein Laſtzug an ihm vorbeifuhr. Hietzke fiel vor den
Laſtwagen, deſſen Räder über ihn hinweggingen. Der Mann
ſtarb unter den Händen des Arztes.

Eckartsberga, 14. November. (Aus der
flege.) Am Donnertag, dem 24. November ds. Js.kidet im Landjugendheim Eckartsberga eine Arbeitsgemeinſchaft

der Jugendpfleger, Jugendleiter, der Geiſtlichen und Lehrer
unter Leitung der Bezirksjugendpflegers Hemp rich ſtatt. Zur
Verhandlung ſteht das Thema: „Jſt der Jugend- und Volkstangzein Vrrenee der deutſchen Kultur?“ Am Abend ein öffent-

licher Jugend- und Volksabend der Bezirksjugendpfleger ſta
hp. Goslar, 14. November. (Die Mordſache Heder.)

Der vermutliche Mörder der Gemeindeſchweſter Heder, der aus
Schweden ausgelieferte Maſchiniſt Buſſe, iſt nach Goslar ge
bracht und den T gegenübergeſtellt worden. Obgleich Buſſe
erklärt, mit v at nichts zu tun zu haben, erkennen die gen
in den Mann wieder, der von ihnen am Mordtage in derNähe Tatortes geſehen worden iſt. Vuſſe wird ken Jier a
ſog de gebracht, wo auch die dlung gegen ihn ſtatt

Jugend-

Eilenburg, 14. November. Ein Defraudant
ſte IIt.) Der vor etwa 6 Wochen nach Unter hlagungen

gewordene Kaſſierer Happe der hieſigen Celluloidfabrik wurde
nach einer Nachricht aus eſtgenommen. Jn ſeiner Be
leitung befand ſich die unverehel Frieda Kopſch von hier,
ie gleichfalls verhaftet wurde.

Merſeburg
Seorläufig keine Eingemeindung Leunas. Nachdem

Magiſtrat und Kreisausſchuß in verſchiedenen Denkſuriften
und Entgegnungen das Für und Wider in der mei
frage eingehend re haben, wird nunmehr bekannt,
eine Behandlung der Eingemeindungsfrage für April 1928 im
Miniſterium in Ausſicht genommen iſt. r Ueberlaſtung der
Kommunalabteilung des Miniſteriums eine frühere Erledi
Gr nicht möglich. Eine nochmalige Bereiſung des umſtrittenen
bebietes findet nicht mehr ſtatt. r wird nun im April

c Eingemeindungsfrage zur Zufriedenheit der Beteiligten ge

Weißenfels
Kirchliche Nachrichten.

Gottesdienſt am Buß- und Bettag,
(Kollekte für das KnabenRettu und Brüderhaus und da

Eliſabethſtift in Neinſtedt a. H.)
Stadtkirche St. Mariä: 9 Uhr: Bei und Abend

mahl. Superintendent Darri 10 Uhr: nten
dent Moering. Kirchenmuſik: „Wende dich zu meinem erze,
von Phil. Emanuel Bach. Altſolo (Frau Eliſabeth Schneider) mit
Orgelbegleitung. Nach dem Gottesdienſt: Gelegenheit zur Abend-mahlsfeler Superintendent Moering. 5 Uhr: Predigt. Pfarrer

Kaphengſt. 6 Uhr: Beichte und Abendmahl. Pfarrer K
Hoſpitalkirche St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Predigt. Pfarrer

Schuſter. Kirchenmuſik: „Wir der Erde Pilger“, Andante von
Dr. Friedrich neider; 1786--1858. Vorm. 11 Uhr: Beichteund heil. n Pfarrer Schuſter. Abends 5
hſarter Haack. Abends 6 Uhr: ichte und heil. ndmahl.
Pfarrer Haack. Donnerstag abends 8 Uhr: Gv. Jungmädchen

euſtadt-Pfarrhauſe.

Zweites Sinfoniekonzert. Das zweite r
findet am Bußtag ſtatt. Das Programm ſetzt ſich aus folgeKonzertſtücken t t 1. „Präludium u r von Johann
Sebaſtian Boch, für Orcheſter bearbeitet von Abert: „Das Lied
von der Erde“ von Mahler; 3. „D-DurSinfonie“ von Brahms,
4. „Abſchied vom Jrdiſchen“ von Mahler. Als Soli ſind für
dieſes Konzert die Kammerſängerin Frieda Schreiber und
ehemalige r Anton Maria Topi tz gewonnen wordenEs ſteht ſomit jedem Anhänger der edlen Muſttunſt ein genuß

reicher nd bevor.
Bußtagskonzert des ſtädtiſchen Orcheſterg. Wir machen

unſere Leſer nochmals auf das 2. Sinfonie- Konzert
verſtärkten ſtädtiſ Orcheſters aufmerkſam. Vortrag
ar Bach: Präludium und Mahler: Das Lied voner Erde. Brahms: II. Sinfonie r. Soliſt en: Kammer

Frieda Schreiber (Alt), Kamme r Antonaria r Anfang 8 Uhr im r r. Karten
ſind an der Abendkaſſe noch Baben

LichtbilderVortrag. Die Vereinigung „Hanſa“ ver
anſtaltet heute abend für ihre Mitglieder im „Feldſchlößchen
einen Lichtbilder-Vortrag, bei dem Kreisob e Heine
über ſeine Erlebniſſe in China im Kiautſchou einen Vor
trag halten wird.

bund im

Bei Erkältungsanzeichen und
rheumatischen Schmerzen

V
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Geſangverein „Corong. Die Ritglieder und Freunde des
„Corona“ fanden ſich am nabend im „Schützena peſammen, um die Feier

nen

der 80jährige Stellmacher A. M. aus Ammendorfh Georgenber
zu machen. Heftige Auftritte in der Nacht vom Sonn

end zu Sonntag mit ſeiner Braut L. B., die ihm untreu
eworden war und nichts mehr von ihm wiſſen wollte, haben

dieſer Tat veranlaßt. Durch das Hinzukommen ſeines
Sawagers konnte der Liebhaber von dem ſicheren Tode
ſewahrt bleiben. M. wurde dem Krankenhaus zugeführt.

4 Prittitz, 11. November. (Jubiläum Friedhofs
re rn s Der Bahnarbeiter Otto Böhme konnte
dieſer Tage eine dreifache Jubelfeier ehen, indemx außer einer ilbernen Hochzeit e g ſein 26-
fähriges Arbeitsjubiläum im Reichseiſenbahndienſt

ferner lebt er ebenſo lange Zeit in ein und demwen Hauſe. Der neue Friedhof, der vor etwa
y Jahren legt wurde, iſt wiederum bedeutend vergrößert45 als be onketer Schmuck wurde eine Kapelle mit

le errichtet. Durch eine beſondere Feier ſollen die ude
ingeweiht werden.

Sannerkarſen
Kirchliche Nachrichten.

LandesBuß und Bettag.
St. Jakobi: Vorm. 955 Uhr: Pf. Kiehne; nach der Predigt

Algemeine Beichte und heiliges Abendmahl. Nachm. 5 Uhr:
gemeine Beichte und heiliges Abendmahl, Pf. Kiehne. Kollekte:
Knaben Rettungs und Brüderhaus in Neinſtedt am i

St. Ulrici: 925 Uhr: Gottesdienſt, Pfarrer Nittſchalk; nach
dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und heiliges Abendmahl.

Uhr: Gottesdienſt, d Gubalke; nach dem Gottesdienſteeine Veichte un Frit s Abendmahl; Kollekte für das
Knabenrettungshaus in Neinſtedt.

Die Kirchen ſind geheigt.

Roßla ab 18,W, Berga-Keſbra ab 168,82, Aumühle ab 13,40,
Heringen ab 13,48, Nordhauſen an 13,57 Uhr.

KyffhäuſerKleinbahnSonderzug. Wie wir hören, läßt die
KyffhäuſerKleinbahn am Sonnlag, 27. November, einen billigen
Sonderzug von Kelbra bis Artern und zurück verkehren, der gleich
zeitig für die Teilnehmer an der Opernfahrt nach Erfurt in
Frage kommt. Der Zug fährt ab Kelbra 10,50 Uhr und trifft
in Artern, Anſchluß, um 11,50 Uhr ein. Die Rückfahrt erfolgt
von Artern im Anſchluß an die von Erfurt und Sangerhauſen
eintreffenden Züge um 21,50 Uhr, an Kelbra 22,52 Uhr. Die
Fahrkarten werden bis zum 26. November hei den Abgangsſtationen
abgegeben. Spätere Löſungen können nur zum gewöhnlichen
Fahrpreis erfolgen.

Die Geldtaſche aus dem Korb geſtohlen wurde am Sonn
abend auf dem Wochenmarkt einer Dame während eines Ge
ſprächs, das r mit einer Marktfrau führte.

Ferkelmarkt. Auf dem Ferkelmarkt am Sonnabend waren
91 Stück angefahren. Die Preiſe für das Paar bewegten ſich
zwiſchen 20 und 25 Mark.

Ein Jubiläum konnte am Sonnabend der Bezirksſchorn
ſteinfegermeiſter und ſtädtiſche Brandirektor Ernſt feiern. An
jenem Tage waren 40 Jahre verh rr ſeitdem Herr Ernſt nach
Sangerhauſen übergeſiedelt iſt. Neben ſeinem Amte liegt nun
ſchon lange Jahre die r der hieſigen freiwilligen Feuerwehr
in ſeinen Händen. Jhm haben wir es in Gemeinſchaft mit den
anderen Führern zu danken, daß unſere Feuerwehr zu einem
recht brauchbaren Jnſtrument geworden iſt. Jn ſeiner Uneigen-
nützigkeit und ſeinem hohen Pflichtgeſühl, das immer dem Wohle
unſerer Einwohnerſchaft galt, war und iſt er den Mannſchaften
ſtets ein leuchtendes Vorbild geweſen. Aber auch als Menſch
erfreut er ſich in unſerer Stadt großer Beliebtheit.32. Stiftungsfeſt des B. V. Liedertafel. Jm großen
Saale des „Schützenhauſes“ feierte am Sonnabend der M. G. V
Liedertafel das Feſt ſeines 32 jährigen Beſtehens, das
von Mitgliedern, deren Angehörigen und vielen Freunden der
deutſchen Sangeskunſt recht gut beſucht war. Der erſte Teil des
Abends war von muſikaliſchen Darbietungen ausgefüllt. Die
Gäſte dankten mit reichem Beifall. Der zweite Teil des Feſtes
brachte ein Tanzkränzchen.

Kelbra, 14. November. (Autobrand.) Auf der Rück
fahrt von Tilleda nach hier verbrannte das Automobil eines
hieſigen Einwohners bis auf die Eifenteile. Die Jnſaſſen konnten
ſich noch rechtzeitig durch Abſpringen in Sicherheit bringen.

Roßla, 14. November. Goldene Hochzeit.) Das

konnten abgerkefert werden: 28 Zentner Kartoffeln, Kohl, Kohl
rüben, Linſen, Erbſen, Wurſt, Butter und Speck.

Heringen, 12. November. (Sind das Kreistags
abgeordnete?) Beim hieſigen Magiſtrat erſchien ein Gärtner
von hier, der zugleich Kreistagsabgeordneter iſt, und verlangte die
ſofortige Aushändigung ſeiner Fürſorgeakten. Dies wurde ihm
verweigert. Da drang er auf den Bürgermeiſter Döbler ein
und ſuchte ihn mit einem Stuhle zu erſchlagen. Ein Polizeibeamter verhinderte weitere Tätlichteiten dieſes Wüterichs. Trotz

ne verließ er nicht das Magiſtratsbureau, leiſtete
Widerſtand und ſchlug dann mit einem Stuhl auf einen ſchwer
kriegsbeſchädigten Gehilfen ein. Der Wüterich, den man nun vor
Gericht zitieren wird, mußte gewaltſam entfernt werden.

Aſchersleben
Sewerbliche BVerufsſchule. Der Magiſtrat nahm kürzlich

Gelegenheit, die Gewerbliche Fortbildungsſchule zu
beſichtigen. Der Eindruck, den man gewann, war außerordentlich
günſtig, und es ſteht zu hoffen, daß dieſer Beſuch der Schule von
großem Nutzen ſein wird, denn die Herren konnten ſich ſelbſt
überzeugen. wie hier Abhilfe trotz allen guten Willens eben nur
durch weitgehende Unterſtützung der Stadt geſchaffen werden
kann. Das Jntereſſe der Stadt an der Anſtalt iſt jedenfalls er-
freulich rege.

Das leidige Rückkaufsrecht. Auf Beſchluß der Stadt-
verordnetenverſammlung ruht auf den Grundſtücken,
die von der Stadt gekauft werden, das Rückkaufs recht.
Das hat zwar ſeine Vorteile, denn die Bauplätze ſind viel billiger,
aber bei einem Hausverkauf wirkt es ſehr erſchwerend. So geht
es jetzt mit einem Hauſe in der Bürgerſtraße. Die Stadt will
c jetzt von ihrem Recht keinen Gebrauch machen, ſondern die

intragung in das Grundbuch vegrtragem Die Stadtverordnetenverſamlvng wird ſich mit der Angelegenheit beſchäftigen.

Normungsbeſtrebungen in der Glühlampen Technik
haben zu einer Einheitsreihe der Osram-Lampe geführt. Die
neuen Osram-Lampen dieſer Reihe (15, 26, 40, 60, 75, 100 Watt)
3 alle normalen Beleuchtungszwecke bedeuten einen wichtigen

ortſchritt. Es wird in ihnen ein formbeſtändiger Wendel-
draht verwendet, der die Wirtſchaftlichkeit der Lampe erhöht, d. h.
es wird bei gleichem Stromverbrauch ein größerer Lichtſtrom er-
zeugt als mit Lampen früherer Ausführung. Auch die Licht-
verteilung iſt durch die Verwendung des ndeldrahtes und
ſeine geſchickte Anordnung günſtiger für Beleuchtungszwecke,

T Gotthold Schneiderſche Ehepaar konnte bei beſter Geſund Vrorteilhaft iſt die gefällige Birnenf der Lampe, die ſich
Fahrplanänderung. Vom Sonntag, 4. r ab, wer heit die goldene Hochzeit feiern. jedem Beleuchtungskörper gut anpaßt, ſowie die zweckmäßige

den die Züge T 1545 S und T 1546 s früher gelegt und Riethnordhaufen, 14. November. Sammlung für die SFinheitspackung zur erleichterten Aufbewahrung. Fortſchritt
verkehren nach folgendem Plan: T 1545 s Nordhauſen ab Alters und Kinderhilfe.) Durch unſ're Feuerwehr wurde lich vollkommen in jeder en geigt ſich alſo die neue
n Uhr, Heringen ab 18,02, Aumühle ab 18,11, VergaKelbra für die Alters- und Kinderhilfe in Sangerhauſen eine er folge OsramLampe, weshalb ſie berufen iſt, alle anderen Ausführunge-

h 16,16, Roßla an 18,W. T 1646 s Roßla-Nordhauſen: reiche Sammlung veranſtaltet. Außer einem Geldbetrag arten zu verdrängen. O.
Gewinnanszug
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Turnen Spiel unöSport
Das Handball-Städteſpiel Halle

Magdeburg
Am VBußtag auf dem WackerSportplatz.

Am BVußtag nachmittag um 83 Uhr wird nunmehr beſtimmt
auf dem Wacker-Sportplatz an der Deſſauer Straße nach zwei
Jahren das erſtemal wieder ein HandballStädteſpiel der beiden
ProvinzGroßſtädte Halle gegen Magdeburg ſtattfinden.
Die Spielſtärke der Magdeburger hat ſich, wie von uns bereits
erwähnt, ganz weſentlich gehoben. Deshalb ſollte es
ſehr ſein, ſich mit der Aufſtellung der Magdeburger
Städte- Mannſchaft etwas eingehender zu beſchäftigen.
Die Magdeburger werden in folgender Aufſtellung erſcheinen:Störenſen

(ſämtlich P. S. V.),

i Berger(P. S. V.), (P. S. V.), (Jahn).
Aus dieſer Aufſtellung iſt klar erſichtlich, daß der Polizei

Sportverein Magdeburg die Grundlage der Mannſchaft
bildet. Nur vier Spieler anderer Vereine ſind berückſichtigt
worden. Mit anderen Worten, es wird alſo hier der ver
ſtärkte P. S. V. Magdeburg antreten. Und gerade dieſer
Meiſterverein hat ſich innerhalb des letzten Jahres zu ganz
weſentlicher Spielſtärke entwickelt. Der Mitteldeutſche
Meiſter, P. S. V. Halle, konnte ihn im Zwiſchenrundenſpiel
erſt nach Verlängerung mit 4:8 ſchlagen.

Die Spieler der Magdeburger Mannſchaft befinden ſich
durchſchnittlich im Alter von 22 bis 27 Jahren. Die Hauptſtärke
der Elf dürfte in der Verteidigung, im Mittelläufer und im
Jnnenſturm zu finden ſein. Die Verteidigung iſt derartig gut,
daß ſie dem Halleſchen Jnnenſturm wohl erfolgreichen
Widerſtand entgegenzuſetzen imſtande iſt. Ein Rittelläufergroßen Formats iſt der v V.er Glieſche, vielleicht über

Wieſe Köhn
(Olympia), c

de der beſte Mann der Magdeburger Die drei
nenſtürmer ſind in der Lage, ein vorzügliches Hombinations

ſpiel zu entwickeln und dabei doch nicht den Schuß zu vergeſſen.
Vor allem der halblinke Stevenz iſt ſchußgewaltig.

Die Stimmung in Magdeburger Sportskreiſen iſt hoff
nungsvoll. Man glaubt dort, jetzt der Halleſchen Spielſtärke
gleich gekommen zu ſein und erwartet ein ausge
glichenes Spiel mit nur geringer Tordifferenz für die
eine oder andere Partei.

Die Halleſche Mannſchaft, die ſchon wiederholt ver
e wurde, dürfte ja den Hallenſern als ſtark und zu
verläſſig bekannt ſein. Wir haben alſo alle Urſache, trotz
der ſtarken Magdeburger Mannſchaft mit der beſten Hoff
nung in den Kampf zu gehen.

Halleſcher Hocheyſport am Sonntag t
Jm Hockeylager war am Sonntag recht wenig los. Am Zoo

ſtanden ſich bei recht ſchlechten Bodenverhältniſſen die I. Herren
von V. f. L. 96 und H. C. H. gegenüber. Das Spiel brachte dem
HockeyClub, trotzdem er in Führung gehen konnte, eine empfind-
liche 5:2-Niederlage. Jm Spiel 96 J Damen gegen T. V.
Wenigenjena konnten die Einheimiſchen einen knappen
2: 1-Sieg erringen. Jm Jugendſpiel V. f. L. 96
99- Merſeburg erwieſen ſich der Merſeburger als ſtärker und
brachten ihre Ueberlegenheit mit einem 4:1-Sieg zum Ausdruck.S hwars- Weit weilte bei Naumburg 05 und kehrte
mit einem 2:1-Sieg zurück.

EineBodeGau
Teutonia --Askaniag 3:3 (3: 1).

Aſchersleben. Jm einzigen erſtklaſſigen Punktſpiel teilten
ſich beide Ortsgegner durch ein Unentſchieden in die Punkte.
Pis zehn Minuten vor Schluß führten die Teutonen, und
nur durch Leichtſinn verſcherzten ſie ſich den Sie g. Durch
dieſes Remis ermöglichten die Teutonen die Verhütung der
Abſtiegsgefahr, während ſich bei den Askanen die Meiſteraus-
ſichten verringern. Der Kampf nahm immer einen ſpan
nenden und fairen Verlauf. Die Teutonen hatten das
Spiel im vollen Bewußtſein ihrer Situation durchgeführt und
Siry ihren Efer mit dem Vorſprung von 3:1 Toren belohnt.

elbſt einen Elfmeter meiſterte ihr Torhüter, der ſich von guter

Seite zeigte. Dieſe Elf ließ jedoch gegen Ende des Spienach und überließ dem Gegner im Felde n ne bergewig?
Nervoſität und Leichtſinn koſteten dann den Ausgleich. Jn un,
verantwortlicher Weiſe wurden von der Verteidigung Ecken ver
ſchuldet, die Urſache der gegneriſchen Tore wurden. Der Aus
leich wurde aber auch von den Askanen verdient erzielt

Teichmann (GEermania-Magdb.) leitete den ſchönen Kam.
in voruildlicher Weiſe und hatte ihn jedergzeit feſt und ſicher in
der Hand.

3

Teutonia Jug. Anh. 07 Froſe Jug. 0: 15 (0: 7).
Aſchersleben Askanig II Conkordia Nachterſtedt I 8:1 (2:

Askania Jug. Conkordia Nachterſtedt Jug. 1:0
Froſe Anh. 07 Teutonia Aſchersleben II 5:0 (2: 0).

09 Feuerwehr- Magdeburg 4:2 (0 1).
Staßfurt. Unter der einwandfreien Leitung von Gallé

(AskaniaAſchersleben) lieferten fo beide Mannſchaften einen
ſehr harten Kampf, der jedoch ſtets in Grenzen des Er
laubten blieb. Die Platzelf ging durch ihren Halbrechten nach
einer Vorlage vom Linksaußen in Führung. Alle lebhaften

der Gäſte, den Gleichſtand herzuſtellen, ſcheiterten
an der gut arbeitenden Hintermannſchaft der Platzelf. Nach dem
Seitentauſch kam dieſe durch Verwandlung eines Ganzelfmeterz
billig zum zweiten Treffer. Der Rechtsaußen der Feuerwehr
holte dann ein Tor auf. Dann aber konnten die Staßfurter im
Anſchluß an einen Alleingang ihres Mittelſtürmers die Torzahl
auf drei erhöhen. Aber auch der gleiche Spieler der Goſte
vermochte wiederum den gegneriſchen Torhüter zu überwinden.
In der letzten Viertelſtunde mußten ſich die Magdeburger einen
ſtarken Feld verlu ſt gefallen laſſen. Hierbei erlitten ſie
jedoch noch einmal einen Torverluſt. Die Feuerwehr zeigte
ſehraſh gute Leiſtungen, ließ es aber im Torſchuß
ehlen.

Als Sieger des diesjährigen GordonBennetFreiballonwett,
bewerbs mit dem Start in Detroit iſt von der amerikaniſchen
Aeronautiſchen Aſſociation Hil l Amerika ernannt worden, der
eine Strecke von 750 Meilen zurückgelegt hat.

Cbnes. Tees Tee Gqus KoGI
neben Gum j-Bbiederzge wählte Qualitäten Gr Steinstr. 82

Skistiefel
Skihand-

schuhe
Skianzüge

Skikostüme

Ei ene
Werkstatft

für Reparaturen
nnd Montage

Sporf-ſcus
Hofe c. S.

Looe Sr. 702Fornruf 285 06

Bekanntmachung.
Die evang. K nſtever der

glieder des Parochalverbandes
Marien, Morth. Georgen, nes,Ulrich, Laurennus, Paulus) für das 3
Viertel 127 (Olt.-Dezabr.) iſt am 15. No
vember fällig für die Lohn und Ge

haltse 6816Wir viuten, auch er GSeteuern
bis zu dieſer Friſt abzuführen, damit
Einziehungskoſten durch die Kinanzkaſſe
vermieden werden.

Dieſe Aufforderung bezieht ſich in
leicher Weiſe auf die der Einkommen
u tun unterworfenen Gewerbetreibenden, freien Berufe pp. ſo

weit ſie mit Kirwenſeneidabiurggn im
BVerzuge ſind. m. 1 nete Veran
lagung, Auskun urch Kirchenamt,
Sernrg Küraenamt Mittelſtr. 14

Bekanntmachung.
An der nördlichen Böſchung der Mans

ſelder Snaße iſt kurz vor der Zwölſ
bogenbrücke ein Schuttabladeplatz einge
richtet worden.

Die Ablagegebühren betragen:
für die einſpänmge Fuhre

zweiſpännigeeinen Laſttraftwagen 2
Die Anſuhr da f nur in der Zeit von

früh 6 v W 6 o e ler bladen
von Biechgefäßen erborSus Segen wird gegen Aus
händigun v miiunganiden Aulade,
latze in Empfang genomme usJe ebenen e ſind dem auſſichis

ſührenden eagmten auf Verlangen vor
zuzeigen. 20. Oktober 1927.o L che Tiefbaunverwaltung.

des Kolumbus
war nicht Gberraschencler als das
Zugsieb der „Kompletta“- Kanne,

Verkäufe

Landwirtschafte
500 Morgen

erforderlich 50000 M.,
Landwirtschatt

260 Morgen
erforder! 60--70 00) M.
Landwirtschaſt

160 Morgen
erfor derl. 45000 M.,

Landwirtschaft
102 Morgenerf rderl. 20 500 M.,

5 Landgasthöfe
erſ. 40, 85 15, 12 u. 8900 M
Landschmiedo

hat

Ha d. S. und
geb. Gutbrot, Halle a. d. S.

A 3959 Firma

Atademtker, Dauermteter, ſucht vee 1. Dezbr.
1od 2 modern möb ierte Zimmer
mit eltktr. Li
Angedote mit
Ge'chäftsſtelle d Zig. 3037

Kus verſchiedenen Zeitungen
worren her.

Rovember
Poſtſtraße 15,

hnhaus Langeſtraße
ofräumen, zwei Kohlenſtälen
el und Seitengebäude

mit 1270 Mark Gebäudeſteuer
(Eigentümerin Marie Hammer

S Amtsgericht in Halle.
Städtiſcher Arbeitsnachweig Weißenfels a. S

Unentgeltliche Arbeitsvermittlung.
582S. Fernruf Nr.C Zuece Mannlig. 6 ſagen Stellung: Kelne,,

Bäcker Sattler, Steinmetz. Muſiket,Wal
Ehefrau Bertha Wehlte Buchdrucker Tiſchler.

Es werden geſucht: 1 Kuhmeiſter OberJ landw. Knechte, Abraumardeieſchweizer),r vie reihe Bahnarbeiter, 1 Näher, 1 Maſchinenzwicket,

ächtigt an1 niturenſtanzer.
Weiblich: Es ſuchen Stellung:

rinnen, Aufwärterinnen, 2 Köchinnen, 1 Kin
derpflegerin, 1 Kindermädchen, 1 Stepp
meiſterin.

Es werden geſucht: Pelznäherinnen, Stepper

möglichſt Telephon. Genaueſte
s unter B. 9088 an die

Handelsregiſter iſt eingetragen

Meye, Halle a. d. S.

n Stellenangebote l

deren Benutzung eine vollkommene
Teebereitung ermöglicht und da-
durch höchsten Teegenuß verbürgt.
Aroma, Kraft und Ergiebigheit
sind voll entwichelt. Die Teeblätter
rationell ausgenutzt.

Sie erhalten die „Kompletta“- Kanne gegen
Finsendung leerer Umhüllungen von Tee
Marhe Teehanne“ im Teeverhaufswerte von
R. 30. Dazugehörige Zucherdose oder
Sahnegießer oder Teetesse für Umhüllungen
im Teeverhaufswerte von RM. 10. durch
die Teehanne Co., Dresden- A. 1
Verlangen sſe deshalb nur

I C 7

7 c r r

Nachlaß-Kuktion
in Eisleben.

Sonnabend, 19. Novemver, vorm. 10 Uhr
ſollen im Gedöft des Hagoſchen Fuhegeſchä, ts,
Her renſtr. gegen Burzahlung freiwillig

verſteig et werden:
ede, ca. und Sahrig. S Haſt-i Bereak, 1 ibverdeck, 1

sucni
an die Geschättsstelle dieser Zritun

Runeiqge, dei Pabrie-, Fischter- und Bau-
kundschaft gut einge tührto

VERTRETERfür Bezirk Halle von mitteldeutscher Ho 2
aroßsn. dung per so ort oder tAustuhrliche Angeb. unt. P. G. 9

S

660
suche: Oderſchwetzer
f. Prs. Stall, 1. Januar,
1 än. Unterſchw. ſoſorr

ine, 1 tmalwage.ß e u. iertg;eräte.
d gebr und von 8 Uhr an zußer t t deeid. Werſteigerer.

Aufträge
vom 20. November ab für

Cohnpflüagen

Feie rich Gareis,
gewerbémäßtiger Stellen

vermittler,
Gchmeerſte. 17/18.

Hänckter!
Hoher Verdienat

Bester Arbkeil 1o0. Käufer
Kari Sac ise,
menau Thür

Lehrling
mit quter Schulbildung
für meine Drogen- und
Farbenhandlg. z. 1. AprilIs28 geſucht.

Ernst Jentzseh,
Kreuz Drogerie Halle a s

Letoziger Str. 31.

m Tenz Ti kior nehme noch
an. Auf rä e ſind zu richten
unter Q. F. 9080 an die
Ge wäfteſtelle d Zig. 6719

Aus Zuchtver ſuchen ſind adzugeden:

Ferkel, CLäufer, Jungtiere
(Veredelte Edelſchweine, er kſhires)

Tierzueht-Jnsktitut Halle
Soodienſtraße 85.

Em schweres aſteres, sowie eimn Jiahrig.

Arbeitspferd
und ein z 1 a verkauft
Rittergut Wall in Berlingerode b. Teistungen

inperfekt

mit

III zum l.

flehte
Stenotypistin

Stenographie
und Maschinenschreiden und

allen vorkommenden
Büro arbeiten Vertraut, sucht

r 1928.
unter O. K. o

an die Geschäfissi. d. Ztg.

Pol. Wach mstr.
a. D., 48 J., verheir
energ., umſicht., juch
ſo. Stellung ais Aue
eher, Berwalter
Bo e, P öetner oder
ähnl. Poſten. Gefl. Zu
ſchriſten an 6726Richard Fiebig,
Pol. Wachtmur a. DO.,

Guhren,
Kr. Steinau a. O.

Stahlheimtanerad
b tiet um 3033Malerarbeite
villigſt auch Spielſachen
auffriſchen. Eilonerten
unter 9085 andie Geſchärtsſtelle d. Ztg

Empfehle: Knechte

u l16jahr. G olarin,
vandwirtstochter 20jähr.
Stutze für Gutehaus-
hilt u. Hausmädchen.
Louise chmilgun,
gewerbe mätzige Siellen
vermittlerin. Merſe

burger Str. 168, II.
Tel 2898 25.

mannVerloren

Zunge denteche

Sehäter-
hOnodin

n

ESteinſtragße 7
Winkler. 6780 Geſchäftsſt. d. Ztg. 3040

mit Lindwiriſchaft, erf
M. Reflektanten

wollen ſich we'den [6727
Nichard Schesöder,

erBrüſſower Straße 12.

Geldverkehr

10000 M.
hypothek

von Selbſtgeber auf wenig
delegies ſol. ält, Haus
geſucht. Offerten unter
A. H. 9091 an die Ge
ſchäftsſt. d. Ztg. 30*8

Vermietungen

t möblierteszie
intt Kabinett, elektr. Licht
an berufstatigen Herrn
ofort zu vermieten.

Piktoriaplatz 4, II.
Gut mödl. freundlich.,

ſonniges

ZIMER
mit Schreibtiſch, elektr
Licht und gut heizbarem
Berſiner Ofen ab 1. Dez.
zu vermieten.
herrmannſtr. 25 l. r.

Mietgeſuche

Geſucht im Nordviertel
von 2 berufstätig Damen
2 leere oder möbl., bzw.
eilweiſe möbl. 3030

Zimmer
eventl. mit Küche oder
ſtüchenbenntzung Angeb
unter A. J. an die
Geſchäfteſt. d. 4ta.

pt. zwei Angeb. vnt
O. L. 9094 an die

prokura. Die Prokurag des Franz Böheim iſt
erloſchen.

mit beſchränkter Haftung,
Halle a. d.
aufgehoben.

bei
vom 21. Oktober 1927 hat den s 29 des Ge
ſellſchaftsvertrages
entſprechend der Niederſchrift geändert.

Abteilung Halle a. d. S.)
Walter von Niſewand ſind nicht mehr Vor
ſtandsmitglieder.
ſtandsmitglied iſi
Kattein

mit
Ernſt Ungewickel und Erich Ott ſind nicht meh
Geſchäftsführer. Der Abteilungsvorſteher Mar

Paul
u Großſchlächter Paul Meye, Halle
a. d. S.

A 3960 Firma Otto Trenſchel, Halle a. d.
Saale. Jnhaber Großſchlächter Otto Trenſchel,
Halle a. d. S.

A 3961 Firma Alfred Kloſtermann, Halle
a. d. S. Jnhaber Großſchlächter Alfred
Kloſtermann, Halle a. d. S.

A 3706 (Heca, Glas- und keramiſche Erzeug
niſſe, Heckert u. Schmidt, Halle a. d. S.). Der
Ehefrau Charlotte Heckert geb. Heſſe in Dölau
iſt Einzelprokura erteilt, demFranz Schnupp, dieſem unter Umwandlung
der bisherigen Geſamtprokurg in eine Einzel

B 879 (Eiſen- und Blechhandels-Geſ aft
iederlaſſung

S.). Die Zweigniederlaſſung iſt

B 25 (Ammendorfer Papierfabrik, Radewell
Ammendorf.) Die Generalverſammlung

(Hinterlegung von Aktien)

B 407 (Engelhardt- Brauerei Aktiengeſellſchaft,
Hugo Winter und

Zum ſſtellvertretenden Vor
der Kaufmann Heinz

in Charlottenburo beſtellt, deſſen
Prokura iſt erloſchen.

B 411 (Pfännerſchaft-Wohlfahrt, Geſellſchaft
beſchränkter Haftung, Halle a. d. S.)

tin Stolze in Halle a. d. S. iſt zum Geſchäfts
führer beſtellt. Die Prokura des Matthias
Lamberz iſt erloſchen.

B 523 (Dresdener Bank, Filiale Halle a. d.
Saale, Aktiengeſellſchaft.) Dem Berthold Spiegel
in Halle a. d. S. iſt für die Zweigniederlaſſung
a a. d. S. derart Geſamtprokurag erteilt,

gewählt worden.
B. 896 Deutſche Dampffiſchereigeſellſchaft

Nordſee, Zweigniederlaſſung Halle a. d. S.
Die Generalverſammlung vom 15. Oktober
1927 hat den S 16, Abſatz 1, des Geſellſchafts
vertrages (Hinterlegung der Aktien) ent
ſprechend der Niederſchrift geändert.

Folgende Fixmen ſind erloſchen:
A 1942 Verſandhaus St. Rvbicki, Halle

a. d. Saale.
A 2511 Alfred Strich, Halle a. d. S.
A 3057
A 3479

A 3658 u.an V Dampfsieg

e e7 i valhauſe v. C Celbgießerel,

Nr. 2,

innen, jüngere Mädchen bis zu 18 Jahren.
Angeſtellte: Es ſuchen Stellung: Ver

käuferinnen, Werkmeiſter, Kaufleute aller Art,
Bürogehilfen.

Lehrſtellenvermittlung: Es wer
den geſucht: Lehrlinge fürs Büro, 1 Bäcker
lehrling, 1 hier 3 Eektrolehrlinge,
1 Schmiedelehrling, 2 Dachdeckerlehringe.
teſte en Stellung: Malerlehrlinge, Maurer

ge.

Das Konkursverfahren über das Vernd
gen der 777 Jda Junghans in Weißenfels
An der Kirche 7, wird nach Abhaltung del
Schlußtermins hiermit aufgehoben.

Weißenfels, den 31. Oktober 1927.
Das Amtsgericht, Abt. 3.

In dem Konkursverfahren über das Ver
mögen der Witwe Linda Rabes geb. Hoppe
Weißenfels iſt nach einen von der Gemein
ſchuldnerin gemachten Vorſchlag zu einen
Zwangsvergleiche Termin auf den 30. Red.
1927, 10 Uhr vor dem unterzeichneten Amt
gericht anberaumt. Der Vergleichsvorſchla
und die Erklärung des Gläubigerausſ
ſind auf der Gerichtsſchreiberei zur Ei
niedergelegt.

Weißenfels, den 8. November 127.
Das Amtsgericht, Abt. 3.

Bekanntmachung.Verpachtung von Serta ufsſtellen für Chrif
ä ume.

Zum Lagern und Feilhalten von Chriſ
bäumen wähtend der Zeit vom 1. bis 24.
d. Tun ſollen die folgenden Plätze verpachtet
wera) Platz zwiſchen dem ſtädtiſchen Grundſüt

Rikolaiſtraße 47 und Eiſenbahnbetriebt
amt einſchließlich eines Hofſteiles
Oberrealſchulgrundſtückes.

v neben der Rampe der Fußgänger
e.

c) Platz vor dem Stadtgarten.
Schulhof der alten Oberrealſchule (Finany
amt).

o) der ſüdliche Teil degz Roſalskyweges.
Platz am Krankenhauſe.

Hierzu findet Bietungstermin am Den
den 15. November d. J. um 11 Uhr
Sitzungszimmer des Stadthauſes, am Kloſter

att.Die Plätze werden in dem Zuſtande über
geben, wie ſie ſich befinden. umBedingungen werden im Termin beke
gegeben. Unterverpachtungen ſind unzuläſſig

Weißenfels den 10. o 1927.
r

Pcrifft. Auszahlung von Zuſatzrentn
für Kriegsbeſchädigte und Sinterblieben.
Die Auszahlung der Zuſatzrenten für

ne ervon der Straßs und zwar ſure
von

u u unie uHalle a. d. S. ß
Harke a. d. S., 12. Ruvember 1997.

Preufß. Amtsgericht, Abt. 19. e im



aſſen Sie Jſiven Bubiſopf daueruweſſen dcderofſi, Srobe Sfeinafraße Otv. 79.Interessenten etenen Damen mit dauergeweiltem Haar zur An sich

jm Alter von 64 Jahren.

i-Bireder

e

Statt besonderer Anzeige.
Am 12. November, nachmittags 4 Uhr, erlöste der Tod

gach unsäglichem monatelangen Leiden, meinen geliebtenedlen Mann, unseren guten treuen Vater,
Schwager, den Bergwerksdirektor I. R.

Konrad Heinrich

Die De Beoreigan findet am Donnerstag,

gr. Kapelle des Geriraudenfriedhofes aus statt. Kran
nimmt die Beerdigungsanstalt „Pietät“ (Max Burkel), Kl. St
entgegen. Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

Der
Schenm-

J Kragen

Im tiefsten Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen
Gisela Heinrich, geb. Gornig
Hans tHeinrich, cand. elektr.
Elisabeth Heinrich
Gustav von Heinrich, General d. Art.
„Weidenhausen, den 14. November 1927.

n e
nicht getragen, weil man es

als Selbstverständlichkeit hinnimmt, daß nach kür-
zester Zeit die Ecken von der Plättfrau erbrochen
werden. Nehmen Sie ihr das nicht übel. Sie kann es
nicht beeger. Beim scharfen Druck mit dem Plätt-
eisen muß jede Eche brechen. Der Eckenleragen

WIE ER SEFEINSOLL
ist hohl gepreßt, sodaß ein Brechen der Edken
völlig ausgeeschloegen ist. Selbet alte Brüche werden

unsichtbar. Seine Spitzen bohren ich nicht wie
Messer vorn in den Hals. Solche schonende, die Halt-
barlkeit erhöhende Behandlung setzt vollkommenste
maschinelle Einrichtung voraus, wie aie unser

SY S TE M

nachm. 2 Uhr, von der

Statt Karten. J
Unser e am 3, November in Duis-

burg vollzogene Vermählung geben
wir hiermit dekannt,

Professor 6, Stade und Frau

Lulse ged. Waſdschmidt,

Bruder und

v Halle a. S., Zwingerstr. 6.

Statt Karten
Die glückliche Geburt eines

kleinen

Jungen
zeigen in dankbarer Freude an

Fritz Poter u. Frau
Macr, arete geb. Höhnme

Dössel bei Wettin
den 12. November 1927
zur Zeit Halie, enn,Frauen-Adtl., San -Rat Dr. K

nden
nstr. 4,

Todesfälle:
Bergwerksdirektor i. R. Konrad Hein

rich, 64 Jahre, Halle. Beerdigung
Donnerstag 2 Uhr von der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus.

Hugo BVeek, 78 Jahre, Halle. Ein
äſcherung Dienstag 226 Uhr von der
leinen Kapelle des Gertraudenfried-

fes aus. Frau Johanne Henneborn
geb. Baumann, Groß-Schierſtedt. Be
erdigung Dienstag 8334 Uhr.

deshalb

rä LVerdandswatte

mm
Qualität

und 6933

h in wehrals hundert ver-

konkurrenzlos
250 Gramm M. 1,20

C Rir ppendach Co.

2 Es wel Am Galgenberg Fernruf 265 95reiehung Barbarastr. 2a, Fernruf 22925

ringe Bernburger Str. 15, Fernruf 23666
e, Namen ſ5, Fernruf 26220

r. Steinstr. 1--2, Fernruf 29766
as Vern» W Gr. gen. 9, Fernruf 21264

Tandwehrstr.

27. [ei r Str. Fernruf 29767
v Str. 8, Fernruf 298 86Perre in

er mein
zut r med. Meere motesehe

eten Amt
geh Köppe

rau üdt ärztliche Praxis aus
i Gustav Hertzverg Str. B.
P Hrechetunden: 10-12, Unr auber

Sonnadend nachmittag. Fernruf 29994.

Mor et
Cudwiq Ducherer Strobe 26

,„[„m9

Darum lassen Sie Herrenwäsche nur waschen bei

Vereintgte Fürberelen und Wäscherelen
Mauersberger, Galgenberg, Union, Ciesert G. m. b. H.

Halle (Saalo).
c e
beachton So unsere Läden mit diesem Zoichen!

Annahme in unseren Luden:
Schmeerstr. 11
Steinweg 25, Fernruf 28405
Ammendorf,

Eisenbahnstr.
Meoreoburg,

MarktBurgstr. 20,

Wittenberg

Deursche ertarbhelt
aus eſgener Werksfätte

Beelle Preise

Mäntel
Jaochen
und ums

e e T r

bitter Obor hof Thr.)en Haus in r T sonniger Lage
zanze eöftnet trabu de e e

egung inkää. Be Bruer Senie 18er. Tel. s

Fernruf 787
Fernruf 1097

Collegienstr. 81, Fernruf 774

an
Ausnahmeoretjen
gell- u. Wollverwertung
Henriettenſtraße 31

Fernruf 250 53.

schiedenen Mu-
stern von wäh- Gr. Ulrichstr. l.
rend 40 Jahren

en pr obten

Teratenin Aſoska Von 95 Ptg. an
e kauten Sie de mirAloak asil ber Vox-, Odeon-,

und echt Siber Parlophon-Dutzend von scialh aien

10 vis 125 Mark esonders in
Grammoonon und

Brunswick, alle

Nur Mitteistr. 9/10 S 5

dei 9cittel (eaw-itgers e e
RAMEN-FABRK,

e Bildereinrahmungenin Mathematik und e Photographie-Ständer
Spraden. jetzt Geiststr. 15

Wondland, (Haus der Adler Apotheke) S
Nud H. ym-Str. 13, I.

Serneee 12

Go'dene Medsaſlien
1“21 und 1922.

2, Fernruf 20

Eine liebe Gewohnheit
ſollte es ſein,

täglich wenigſtens 1 Glas „Köſtritzer Schwarzbier zu trinken

Durch den heutigen 7 Daſeinskampf werden die Kräfte
ſchnell verbraucht und bedürfen einer natürlichen, ſchnell-
wirkenden Erneuerung. Dieſe erreicht man am deſten durch
eine Köſtritzer Schwarzbier-Kur“. Tauſende von Aerzten be
v en dies immer wieder aus eigener Erfahrung. Das echte

tritzer Schwarzbier“ erhalten Sie durch Al red Scheibe,
r r 4, Fernruf 26398, und in allendurch Schilder und Plakate kenntlichen Geſchäften. Man ver

lange ausdrücklich das echte Köſtritzer Schwar bier mit dem
geſetzlich geſchügten u um vor Nachahmungen

zu 486 156

FBlegant u. chtck
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haplahen in eder hüne

ſollen auflandwirtſchaſü. hupotheken
untergebracht werden. zur unter G
09096 an die Geſchäftéſtelle d Ztg.

G
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S Weißenfels

Ausstateg. II. 37 M. WM. Poim z Thuringer I. JungstahlhelmGr. Steinstr. 8 t Pforte. e n n nFa Ffath gegenüber Jeden Mittwoch 5 Uhr arten8pochkkuehen,
Donnerslag Wörsoihimiung

hoſenträger n(ge r nſeh- ger Aue g. Seidicke, Weißenfels II Vorirag
H. Schnee Nacht. hed. istNikolaiſtraße 48. Ersch, aller Mi

enGr. Steinſtr. m leient. Der V tand.

Warme molltge

fFar Herren, JFunglinge und Knaben

in allen Evrössen und Preislagen fertig am Lager

Das Haus der Herren -Mode n

Von Donnerstag, d. 17. d. Mts.
ab, geschieht der

Eingang
zur Universitüts-Kinderklinſk,
Poliktinik und zum Direktor

durch das Hauptportal
der Universitäts-Kliniken
Magdeburger Siraße 17.

I Vereins ſoctrchen

hlhelm, Ringſtahlhelm,
tögruppe Halle.

Am Mittwoch, den 16. November (Bußtag),
es eine fahrt aller Farbe derAntreten Uhrauf dem San aeriat

drich. 2aternen und

Bezirk
(Totenſonntag), Weihe
unſeren unvergeßlichen Kameraden Steinbach
an ſeinem Grabe auf dem Gertraudenfriedhoſ.
Antreten des Bezirkz in Feldkluft vormittags
9,380 Uhr auf Paradeplatz. Teilnahme
aller Kameraden ohne Ausnahme Ehrenpflicht.

Deutſcher O Ortsgruppe Halle.
Einladung zur r am Donnerstag,
dem 17. November da. J8., 8 Uhr abends, inder Aula der dbgreaiſie der Francke
Stiftung. am Exz. Herrn Generalleutnants v. ippe Berlin: „Die gegewr
wärtigen Khe nde in e mit Lichtbildery.

Um vollz der Mitglieder,nicht nur v ſondern
anderen wirdauch die reifere Schuljugend,

vom r durch diere de Hauptgebaude. EintrittZu Der V
Voltssähne n Eprechchor

Univerſität und am r verſin tat
am Sonntag, den Dezember,4 Uhr, 9 Tragdtie „Die Perſer“
Dp als Sprechchorwert im Grade

w. für unſere Mitglieder inanſerer Ee ſtelle Brüderſtraße 14.

Weſpenfels

Geschicehteon
im Weißseonſelsor
Mundart Soeben erschienA Schbrau korb

voll Schba
von Welt Hamm
PREIS 1 MARK

hätten t chen
Buch- und van dungen

und deim Verſag

RUDOLF LEEIIdMISTID T
Buchhandliung, Saaletr.7
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D THALIASAAI,

Freitag. den 18. November. 8 Uhr

Meisterkonzert
Kammersàänger Heinrich

KNOTEKammersän, er Wilhelm

U. a. Wagner: Gra'serzählung,
Worans Abschied. Lieder von
Schudert, Brahms, Wolf, Strauß.
Duette von Bizet, G uck, Verdi.
Am Blüthner: Karl Elmendorff.

Karten bei meinrien Hothan.

III
Astrologischer

eher Vor an
Dr. Carl Häcker- (Berltm)

ſtadt Tnente,
eute

Dienstag 20 UhrUt Tr n kromenae
Henfs, Dienstag, Erstaufführung

Ein Hans-Sachs-Film
Regle: Ludwig Borger.

Der R r Ludwig Berger, der vom „Walzertraum“
noch in aller Erinnerung ist, hat nach Wagnerschen Modven
den Fiim „Der Meilster von Nurnberg“ gearbeitet. Alt- vürn-
derg ist zu neuem Leben erwaeht. Es gibt den geschichts-
getreuen Hintergrund für das heitere Spiel des Hans Sachs,
das die tlefsten Probieme in sich dirgt Die unsterdlichen
und berähmten Flguren Hans Sachs Rud. Rittner). Evchen
(Maria Solves gither von Stolzing (G ist. Froehtich)
Beckmesser Hus Faikenstein) Pogner (Max Gülstortf)
sind Fräger der Handlung die dank ihres Suſeis, ihres Milieus

Oberali und stets göste interesse erwecken.

Jogendliche zahlen zur ersten Vorstellung
kleine Prelse (mit Ausnahme am Bubßtag).

Beginn Werktags 4 Uhr, Bustag e Unr.

Bußtag: Meister von Nürnberg
Der Film wird musikgalisch deceleitet.

Ihalſa Inealer
Unttwoeh (Boßtag9)

19/, Uhr
ZDwölftausend

Beginn 8 Uhr:
M Lerzie 2 Tage
des enormenKevue-

Er olges

Im Flug

um die Welt

Mittwoch (Bußtag)
Linmahge

ufführung:

Liede-drama in
3 Akten.

Sternenwandel und
Weltgeschehen 1928
Ein neuer Weltkriezl Wird Deutsch-
land verwickelt? Vor einer neuen
Inflation Droht Erdbebengefahr
u. a. ARtuelle HoroszKope (Kron-
prinz Wilheim, Kö ig v. Kumänienff,Seherin von Konnersreuth, Ozean-
tlug, Katastrophe von Schleiz, Franz

Diener u. a).
Ferner: Dein Schicksal 1928!

Was bringt d. nachste Jahr den in den
verschiedenen Jahren Geborenen

M vei Hel r Ho

Strickqarne
Karten a 151

kaufen Sie

uta rin Weniger h.
Der große Erfoſg'

Napoleon Bonaparte
Jagendliche zahlen zur ersten Vorstellung

Kleine Prelse.

Gute s, dauerh. Gummi
vand für Strumpfvander
kiuft man dei M. Se ne-
Recht Or Stein roße 8

TAN7-
Anzug

naeß Maß
138,* Mk.

War Teuſcher,

Bußtag: Napoleon Bonaparte
Am 6u manlen Sogendltieno volte Prolsoe und

nen le fotenungen 6 Ohr H. Schnee bat
Gr. Steinstr. 84.Scameerst/ aße 20

Fr. Stoff ager

Sute HofhieferantenWir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

ralzke äSteiger, poster 9/10
deilzaſilung

Zugkronen
27 27 an

auch Teitlzadiung

gr.

Theater
Dienstag, 15. Nov.

Schanuivielhaus
Leipzig
20 Uhr

Neue Chanſons.
Neuer k7ater

Uhr
Die Puppenfee.

Koſtümball.
Altes Theater

Leipzig:
Jenny ſteigt empor.

Ovpernhanus
Dresden
19 Uhr

Die verkaufte Braut
Schauſpielhaus

19 Uhr
Die KAung'ieru vom

Biſchofsberg.

Stadt Theater
Magdeburg

I. UvrDer verzauberte
Vogel Bimala.
Wilbeim Theater

Magdeburg:
20 Uh Uhr

Zwölfſtauſend.

Friede Zeater
e an

Reußiichesz.

Muewirtige

eehaus Roland
Dienstag den 15. November 1937

Kaff

dei
und Hbders. Gröese 106 x 80 cm 17 Farblöns

Die Karte enthält
Vie Hauptverkehrswege eu Lande

„Es iſt das und zu Wasser
beſte Brot, das

itz kenne!“ Sämeliohe wirtsöh/ t2ien-politiv

e wichtigen Orte der ganzen Brèo
dae echte Siettimner eSimonsbrot! Und

an Wat Verteilung der Erdoberfläche
veen 5 der vor. unter die Weltmächte
Erhäntlich deifeier Hasse uVoreugspreis RM. /.50

bei allen Agenturen
und den Zeitungsfrauen der Halles
Zeitung und im Laden, Leipziger er. blb

Vereand durch die Fost r RM. I.7 e
Münr. Ecke o.

l. UhrPentheſilea.
Stadttheater

Erturt:
15 Uhr

Der Wafſfenſchmied.
19 Ubr

Schinderhannes.
Stadttbegater
Nordbauiſen:

20 Uhr Luther
Nationalthegter

eimar:

Jowoeoleon Gold z Sllber

vorherige Finsendung des Betrages

derenErnen ern
oon Metallgegen

haerz e t Tragen Sie sckon den
Ferd. Haassengier rot rauneonHerrenhur?
Fernvruf 21 196 Entallckende Farben.J nied ige Preise„Magazin zum Pyau“Tascohen-
tücher An dar Viricaskuche

gute Qualtt tene oßo Aurwahl.
H. Sehnes Hacut

Leipziger Sirasse 97

Dir bu Gr. 8eotnatr. 34

Grossss esG 24 2 rSchlachtefest h
4d o r W ollfleiseh. P

Fär 70 Ptg. en Die neuenW v

Sorochapvargt Weltka r t z
tn unnſhnmnn zt

ektri u. Bruns 3h Halleschenwer Meer vo Teil tn t
t

s

2

H

i



15. Nvem!l er

Den Ausſchlag hatte für ihn ſeine Arbeit über Schuld und
Sühne in der Göttlichen Komödie gegeben. Der Schulirat, ein
kleines, wichtigtuendes Männchen mit großer Gelehrſamkeit, war
erſtaunt geweſen über die Höhe der ſittlichen Anſchauung bei einem
ſo jungen Menſchen, über di. ſe durchdringende Liebe zum Guten
und Edlen

Dieter nahm die Mitteilung gleichmütig hin. Was ging ihn
die s alles noch an. Ein t war er: ein Kind verbre
riſcher Eltern und ſelbit Die und Einbrecher, ausgeſtoßen und

ächtet von allen anſtändigen Menſchen, ohne Halt und ohne
ilfe würde er in das Leben hinaustreten

Denn was ſollte jene unklare Wendung des Rechtsanwalts
„Erſt nach dem Examen werde die Sache in Fluß kommen“ anders
bedeuten

Uebrigens: wie kam denn dieſer Dr. Vieſotzki dazu, in ſeine
Angelegenheiten hineinzuſchnüffeln? Er war der Gutsanwalt,
aber der perſönliche juriſtiſche Berater Wintorps war der greiſe
Jnferat Silberſtein in der Hauptſtadt, ein Studiengenoſſe und be
währter Freund ſeines Wohltät. rs, dem er auch die Akten, die
ſeine Eltern betrafen, hatte einhändigen wollen. Eine telepho-
niſche Anfrage bei Silberern ergab, daß er ein ſolches Paket
nicht erhalten habe. Offenbar hatte Wintorp bei ſeiner eiligen
Abreiſe zur Operation vergeſſen, es mitzunehmen. Alſo waren
dieſe Papiere noch in Barſekow. Mit ſolchen Erwägungen be
ſchäftigt, dachte Dieter kaum noch an das Examen. Er hätte dies
Verhör ſeiner Kenntniſſe, dies umſtändliche Heraushaſpeln des
ſyſtematiſch Eing. pfropften ohnehin in ſeinen jetzigen Zuſtand
ſchwerlich ertragen. Das Leben hatte ſchwerere Prüfungen als
dieſe. Und da gab es keinen Dispens

Ach,, lachte er bitter, das Leben hat auch andere An
ſchauungen von Schuld und Sühne als die jener Komddie, die
man die Göttliche nennt. Doch kam ihm das Lachen nicht von
Herzen. Er wurde nachdenklich.

Und wenn hier, dachte er, wenn in der Liebe wieder ſeine
Rettung lag? Liſelotte konnte nicht ſchlecht von ihm denken,
ſo wenig wie ihr Vater. Ja, hatte man Wintorp gar nicht ge
fragt? War er wirklich ſchon abgetan? Wenn er auch nur
einen lichten Augenblick hatte, mußte er für hn zeugen. Aber
gewiß würde ſeine hochmütige Frau, die Dieter immer nur als
Eindringling geſehen, dem Sterbenden gar nichts davon ſagen
und alles auf eigene Hand in ſo gehäſſiger Weiſe beſtimmen.

Und ſchon war ſein Entſchluß gefaßt. Er wollte ſelber nach
Barſekow gehen. Die zwei Meilen würden ſchnell geſchafft ſein.
Er wollte direkt zu ſeinem Pflegevater, und ſei es auch nur, um
ihm noch einmal die Hand zu drücken.

Was ſich am folgenden Abend begab, iſt Dieter ſpäter wie
ein wildwüſter Traum erſchienen, von dem einzelne Bilder,
n herausgeriſſen, ihn oft noch, im Schlaf wie im Wachen,
beunruhigten.

Er ſieht ſich im ſinkenden Herbſtabend durch brauende Nebel
auf der bekannten Straße forteilen. Hin und wieder überſtrömt
ihn i der hebe Lichtſchein eines Kraftwagens, tutend und ſtin-
kend iſt er vorüber. Erkannte er in dem einen, der von Barſe
kow kam, nicht Dr. Bieſotzki mit einem andern Herrn? Sturm
ſcheucht den Nebel. Mondlicht kämpft ſchwankend. Warum läuft
er ſo? Nach zweiſtündiger Wanderung macht er atemlos in einem
Dorfkrug Halt. Er iſt erſchöpft. Ein Glas Bier und ein Schin
kenbrot werden haſtig verzehrt, unter argwöhniſcher Beobachtung
der drei Arbeiter, die um den Tiſch vor dem Ausſchank ſitzen
und bei ſeinem Eintritt verſtummt ſind.

Weiter durch die Nacht. Ziehende Wildgänſe ſchreien über
ihm. Endlich da ein Lichtpünktchen in der Ferne. Es weiſt
ihm Ziel und Weg. Denn aus ſolcher Höhe leuchtet hier in der
Umgegend nur ein Erdenſtern: die Turmwohnung, der Leucht-
turm ſeines Lebens, er wird ihm auch in dieſer ſchwerſten Sturm-
not Wegweiſer ſein.

daß auch das StockwerkAls er näher kommt, erkennt er,
darunter, die Räume der Frau Wintorp, hell erleuchtet ſind.
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Wie einſam das Lichtſlein darüber ſteht, als wollte es erliſchen
Dort oben iſt ſein Ziel. Leiſe und yeimlich will er hinauf.
Aber wütendes Hundegekläff hält ihn im Dunkeln, ſchon

r Schritte vom Schloßeingang, auf. Nach jenem Ein
ruch waren auf Wunſch der Frau Leonie gleich drei vierbeinige

Wächter a ſreofft worden. Dieter ruft die Hunde bei Namen
und beruhigt An der Auffahrt, dicht vor der Rampe, ſtrahlt
doppeltes ternenlicht kegelförmig in die dunſtige Nacht, ein
kleiner Kutſchwagen fährt langſam um das Rundteil herum;
man hörte das leiſe Klirren der Kandarenſtangen und Kinn
ketten, mit denen die Pferde ungeduldig ſpielen.

Guten Abend, junger Herr“, ſagt, als Dieter in den Licht
S tritt. eine jugendliche Stimme. Dieter erkennt auf demock den Je alias Jean, zu deutſch Johann. Er
bewegt die Pferde des Selbſtfahrers. Alſo iſt jemand aus Alten
beek zu Beſuch.

Das Hauptportal iſt verſchloſſen und dunkel. Dieter klopft
am beleuchteten Seiteneinganng. Riemann öffnet. Das Flurlicht
fällt auf den Ankömmling.

„Guten Abend, Riemann“, e Dieter freundlich zu dem
Alten, mit dem er immer gut geſtanden hat. Aber das glatt
raſſierte, faltige Dienerantlitz wird ſtarr wie Stein. Entſetzt
blicken ihn die wimperloſen Augen an.

„Nein, junger Herr, nein,“ ſtammelt er, wehrt mit einerHandbewegung ken Eindringenden ab. „Kehren Sie ſchnell um,“
flüſterte er erregt.

Dieter fuhr die Zornesader wie ein Blitz über die Stirn.
Was unterſtand ſich dieſe Lakaienſeele, die ihm hundertmal
unterwürfig bedient hatte und nur freunolich von ihm behandelt
worden warl Die wollte ihn hier wie einen Eindringling aus
dem Schloß weiſen? Er drängte ih. mit einem Ellenbogen-
ſtoß beiſeite und eilte in langen Sprüngen die teppichbelegte
Treppe hinauf.

„Zu Hil Er wollte um Hilfe rufen der alte Riemann
Aber das Wort erſtickte ihm in der Kehle. Sein Leben lang ge
wöhnt, zu gehorchen, war die brave Seele durch die herriſche
Geſte Dieters und den Stoß ſo eingeſchüchtert, daß er in un
willkürlichem Gehorſam die Lippen ſchloß. Wer ſo auftrat,
ſagte ihm ſein urväterlicher Dienerinſtinkt, mußte zu befehlen
haben, alſo im Recht ſein

Atemlos langte Dieter oben an. Eine Krankenſchweſter
ſtand vor der Tür der Turmwohnung. Sie winkte Dieter mit der
Hand.

„Gehen Sie nicht hinein, der HKammerherr von Brooken hat
mich hinausgeſchickt, er will mit Seiner Exzellenz noch was Ge
heimes beſvrechen. Aber du lieber Himmel, der weiß ja von gar
nichts mehr-“

Dieter horchte. Es ſprach auch niemand da drinnen. Alles
ſtill. Alſo gehen wir hin in.

Leiſe öffnete er die Tür. Das große Zimmer war ſchwach
erleuchtet. Regunaslos lag, bis an die Bruſt leicht zugedeckt,
die lange Geſtalt Wintorps auf dem Ruhebett, das entſetzlich ab
gemagerte Geſicht halb verbunden.

„Vater, lieber Vater,“ flüſterte Dieter tief erſchüttert.
Ein Geräuſch kam vom Schreibtiſch her. Dieter bemerkte

jetzt erſt, daß die Schreibtiſchlampe brannte. Die Geſtalt des
alten Brooken erhob ſich und trat heran. „Was wünſchen Sie?“

Aber Dieter war ſo ergriffen, daß er kein Wort heraus-
brachte, nur immer wieder auf den Kranken ſah und leiſe den
Kopf ſchüttelte.

„Jch will Jhnen dieſen letzten Abſchied nicht verwehren“,
ſagte Brooken mil rauhem Kehlton, aber ich rate Jhnen, machen
Sie es kurz, und dann er warf einen Blick nach der Tür.

Dieter blickte trotzig auf. „Jch wollte mir auch meine Papiere
abholen.“

„Was für Papiere Jch weiß von keinen Papieren.“
„Aber ich! Sie liegen in einer verſiegelten Mappe hier

rechts im zweiten Schubfach des. Schreibtiſches.“
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„Da kö nte jeder kommen. Jch habe nichts mehr mit Jhnen
zu verhandeln.

rer es iſt mein Eigentum!“ rief Dieter. Außer ſich, trat
er an das Bett des Kranken. „Vater“, rief er, „lieber Vater!“

Ueber die geſchloſſenen Wimpern des Sterbenden zitterte
iſe Bewegung.

„Dieter iſt dal rief er noch einmal dicht neben ihm. Win
torp ſchlug die Augen auf, groß und fremd. „Dieter!“ Bei dem
nochmaligen Ruf ging ein Schimmer von Glanz und Leben über
die ſtarre Jris. Langſam wandte ſich der Blick ihm zu. Ein
unſäglich rührender Hauch der Freude flog über die noch immer
herrlichen Augen.

„Aan will mir mein Eigenium nicht geben. Die Mappe!“
rief Dieler verzweifelt.
R „Still“, ſagte jetzt Brooken hart. „Zeigen Sie mir die

appel“
Dieter bemerkte noch mit Schaudern, wie die Augen des

Kranken ſchon wieder, ſtarr und fremd geworden, geradeaus
blickten. wie in weite Ferne.

Dieter trat an den Schreibtiſch. Jm ſelben Augenblick nahm
Brroken die kleine Schreibtiſchlampe und ſetzte ſich an die rechte
Ecke des Schreib ſches, ſo daß der größte Teil der mit Papieren
bedeckten Platte im Dunkel blieb. Die Schublade war halb
geöffnet und verkramt. Dieter fand ſehr bald die Mappe und
zog ſie heraus.

„Aber da ſind ja die Siegel fort!“ ſagte er betroffen.
„Wos für Siegel? Schon möglich, daß, wenn wirklich

Siegel dran ware ſie abgelöſt ſind wir ordnen die Papiere
Seiner Exzelleng. Da muß natürlich alles nachgeſehen werden.

Wenn das Ordnen iſt, dachte Dieter. Laut fuhr er fort:
„Sehen Sie hier, es ſind nur die Papiere, die meinen Vater und
mich betreffen

„Glanb's ſchon,“ ſagte Vrooken, der wohl Gelegenheit ge
habt hatte ſich davon zu überzeugen. „Nehmen Sie die Mappe
mit. Und dann

Dieeter ſagie nur ein kurzes „Danke“ und drehte ſich um.
Noch einmal trat er an das Sterbebett. Er nahm die auf der
Decke liegende Knochenhand und drückte einen langen Kuß
darauf „Hab Dank, lieber Vater,“ flüſterte er unter hervor
brechenden Tränen, „hab Dank für alles.“ Noch einmal küßte er
die kalte Hand.

Der Kranke hörte ihn nicht, und ſeine Augen blieben ruhig,
als wäre er ſchon in einer anderen Welt. „Da ich ſchaue der
Sterne lichteren Schein und höre volleren Klang Nur ein
liſes Zucken der Wimper verriet, daß er den Kuß gefühlt hatte.
leber ein Kleines
Dieiter preßte ſein Taſchentuch vor den Mund und biß

hinein, um ein Aufſchluchzen zu erſticken, Er wendete ſich zur
Tür vor der man jetzt Stimmen börte.

Noch bevor er den Drücker faßte, wurde die Tür von außen

eine

geöffnet. Zwei Diener ſtanden auf der Schwelle, hinter ihnen
Riemann. Sie wollien ihn offenbar hinunterholen. Als er jetzt
plöbfich vor ihnen ſtand, zögerten ſie und blickten auf Riemann.

Dieter ſchriit, ohne von ihnen Notiz zu nehmen, durch ſie
hindurch, der Treppe zu.

Unten hörte er weibliche Stimmen. Die Flügeltür zum
Sa'on der Hausherrin war weit geöffnet, ſo daß heller Lichtſchein
auf das dunkle Getäfel des großen Treppenhauſes, die ſchweren
geſchnitten Geländer und die rotgemuſterten Stufenläufer fiel.

Jn der Tür ſtand hell beleuchtet Frau Leonie. Die hohe
ſchlanke Geſtalt mit dem weißen Haupiſchmuck aufgerichtet, das
ſtrenge Sperberprofil feitlich ſo vom Kronleuchter beſtrahlt, daß
Dieter deutlich die kleine blaue Ader über ihrer Braue bemerkte,
die ihr einen Ausdruck von Anſtrengung und Bedrängnis gab.
Dem aber widerſprach der harte Blick des Abſcheus und des Haſſes
bei Dieters Erſcheinen.

Nken ihr ſtand Jrene, an der anderen Seite, einen halben
Schritt zurück, Liſelotte und Bogislav Brooken, der geſtern ſein
Cxamen beſtanden hatte, alle den Kopf nach oben gewendet; aber
als Diiter jetzt die Treppe herabkam, den grünen Hut in der
Hand, das Paket mit den roten Siegelreſten unter dem Arm,
haſtigen Schrittes erhitzt und beſtaubt, das Haar wirr an der
Stirn kebend, die geröteten Augen flackernd von Pein, Not und
doch ſtolzer Entſchloſſenheit da wich die alte Dame entſetzt ins
Zimmer zurück mit einem halblauten Wort zwiſchen den Lippen.
Dieter meint „Einbrecher“ zu vernehmen.

Bis ins Mark erſchrocken, ſtreckte er das Paket vor und ſtieß
die Worte heraus: „Das iſt mein Eigentum, Exzellenz, die Akten
meines Vaters, Jhr Gatte hat ſie mir ſelber eingeſiegelt.“

Aber ſchon war Frau Leonie in den Salon zurückgetreten,
ohne auf ihn zu hören. Jn furchtbarr Not ſah Dieter auf
Liſelotte.

Nie vergaß er dieſen Angenblick: aus den ſonſt ſo hellroſigen
Wangen war jeder Blutstropfen gewichen. Liſelotte hatte es
immer verſtanden, ihre Empfindung zu meiſtern aber jetzt?

War es Angſt, Schreck oder Abſcheu? Dieſe ſenkrechte Falte über
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der Stirn ſtand wie ein Ausrufungszei Rät e ift,die über ihr Geſicht lief, wo die ort Jeh zu b weren
Empfindungen ſich zu kreuzigen ſchienen. Von den wenigen Se
kunden, die Dieter, nicht minder entſetzt als ſie, ihr gegenüber
ſtand, blieben ihm nur dieſe ſtarr und. fremd aufgeriſſenen
Meduſenaugen in Erinnerung. Jn ihnen erkannte er die Tiefe
der Kluft, die ſich hier zwiſchen Menſch und Menſch aufgetan
hatte. Da gab es keine Brücken mehr

Er ſtürzte davon. Kaum bemerkte er noch und erſt ſpäter
wurde er ſich deſſen bewußt, daß Jrene allein ihre Faſſung be
wahrt hatte und daß der junge Brooken, ſein alter Feind, ſich,
merkwürdig genug, halb abgewandt zurückhielt.

Jrene, die vielleicht wiſſender war, als die anderen, hatte
ihr blindes Antlitz ihm horchend zugewandt, als ſuche ſie ein
Geheimnis zu ergründen, wozu die Organe der Sehenden nicht
ausreichten. Ein Geheimnis, das noch über den plumpen Wort-
begriſfen Vörſe und Gut mit den Bedingungen d. Lebens ſelber
verwoben war.

Als Dieter unten am Portal anlangte, fand er es ver-
ſchloſſen. Jn ſeiner Erregung merkte er nicht, daß nur der
ſchwere Riegel von innen vorgeſchoben war der vorſorgliche
Niemann halte es nicht vergeſſen mit zitternden Händen
rüttelte er an der Tür, erſt als einer der Diener, die inzwiſchen
heruntergekommen waren, ihm helfen wollte, fand er den Riegel,
zog ihn zurück und ſtürzte in die Nacht hinaus.

Ein lalter, feuchter Wind ſchlug ihm den Herbſtgeruch welken
Laubes ins Geſicht. Nach einigem Stolpern im Dunkeln hatte
er von der Rampe herunter gerade den Weg gefunden als die
Schloßtür och einmal geöffnet wurde. Es war Niemanns
Stimme, die ihm nachrief: Das gnädige Fräulein Jrene habe
angeordnet, daß er zurückgefahren werden ſolle. Seine Sachen
ſollten gleich mitaufgeladen werden.

Dieier hörte nicht auf ihn, es wäre ihn unmöglich geweſen,
noch einmal umzukehren. Erſt weit draußen, auf freiem Felde
blieb er inmitten der Straße ſtehen und ſah ſich atemſchöpfend
noch einmal um. Nur ein einziges Lichtlein winkte noch von
Barſekow herüber, da die Parkbäume die unteren Stockwerke des
Schoſſes nach dieſer Seite hin wie eine Mauer verbargen Es
war der letzte Gruß aus ſeinem Jugendlande und kam aus dern
Sterbezimmer ſeines unvergeßlichen Wohltäters. Was dort als
kleiner Goldpunkt aufflimmerte, war ſein Stern auf Erden ge-
weſen. Nun hieß es, auch von dem Abſchi. d nehmen für imme

Gänzlich erſchöpft kam Dieter am hellen Vormittag wieder in
ſeiner Penſion an, wo er die alte Dame, die ſchon in tauſend
Aengſten geweſen, unwirſch beruhigte. Er verſuchte zu ſchlafen.
Aber er war übermüdet. Zu ungeduldig, den Schlummer länger
als eine Stunde zu ſuchen, ſtand er auf, e ſich um. Er zer
trümmerie eine kleine tönerne Sparbüchſe, die ein paar Eold-
und Silberſtücke enthielt, und ging zum Waffenhändler. Vor dem
Schaufenſter blieb er ſtehen und belrachtete dort einige der aus-
gelegten Handfeuerwaffen. Seine Wahl fiel auf ein mittleres
Kaliber, eine Militärpiſtole neuerer Art. Als er den Laden be
trat, fand er den Jnhaber des Geſchäfts in eifriger Verhandlung
mit einem hochgewc hſenen Herrn vom Lande, der gerade eine
Pirſchbüchſe im Anſchlag probierte.

„Mir liegt ausgezeichnet, ob ſie aber für meinen Jungenna, er e ſie ja umtauſchen“, ſagte er abſetzend mit
knarrender Stimme. Dieter kannte den Herrn flüchtig von
Barſekow her. Es war ein entfernter Nachbar. Dieter verließ
unbemerkt den Laden, um ſpäter wiederzukommen.

Auf der Straße ſah er von weitem den Barſekower Koffer
Kutſcher, auf demwagen herankomm.en, mit Emil, dem zweiten Kvo Sobald er Dieter erblickte, legte er die Hand an die

Mütze und hielt an. Es waren Dieters Sachen aus Barſekow,
die ihm geſchickt wurden, ohne ein Wort dazu ſagen zu laſſen. Er

Emil, die Sachen in ſeiner Wohnung abzuladen, und
ſchenkte ihm einen Taler.

„Seine Exzellenz ſind heute vormittag, gerade als ich dabei
war, die Sachensaufzuladen, geſtorben“, ſagte Emil traurig.

So lautete die eingige Anzeige vom Tode Wintorps, die
Dieter erhielt. Er kaufte einen großen Krangz, ließ auf die
Schleife nur: „Ein Dankbarer“ preſſen und ſchickte ihn, ohne ſich
als Abſender zu nennen, nach Barſekow.

Als er aus dem Blum. nladen trat, ſagte er beinahe un
willkürlich und ohne ſich des Sinnes voll bewußt zu ſein, vor
ſich hin: „Sein Geiſt iſt'e, der mich ruft.“

Zu Hauſe fand er ſeine Sach auf dem Soſa zuſmmengepackt
vor: Anzüge, Wäſche, Bücher. eine kurze Pfeife und auch ſein
Jagdgewehr, einen Drilling, den Wintorp ihm einmal zu Weih
nachten geſchenkt hatte. B. im Anblick dieſer Dinge, die ihn an
ſo glückliche Stunden erinnerten, kamen ihm die erſten Tränen.

(Fortſetzung folgt.)
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Wie Ohm Sein ſtarb
Skizze von Wilhelm Treue.

Ohm Hein ging an Bord ſeines Ewers. Mit großen, nach
Seemannsart ein wenig ſchwankenden Schritten verließ er ſein
Haus hinter dem Deich. Unter dem linken Arm trug er einen Sack
mit Brot und Wurſt. Sein Geſicht lachte wie die Sonne, und er
freute ſich wie die vielen großen und kleinen Sommerblumen um
ihn herum. Heute fuhr er allein, ohne ſeinen Sohn, der daheim
bleiben und auf einen kleinen Erben warten mußte. Er aber
wollte nach der Art alter Leute nicht ſein Handwerk durch ſo etwas
unterbrochen ſehen. Er würde ja den Enkel bei der Heimkehr be
trachten können, obſchon er auch recht neugierig auf ihn war. Jn
des hatte er das Boot erreicht. Der Junge nahm ihm die Pakete
gus der Hand und wriggte ihn hinüber zu ſeinem Ewer
„Gertrud“. Dort empfing ihn der Beſtmann. Sie verſtauten ihr

eug, ſahen noch einmal ins Binnenland zurück, wo in dem
Sonnenglaſt die Fi lagen, und rund herum die grauen
und braunen geflickten Segel und Netze aufgehängt waren. Dann
ſetzten ſie die Segel und trieben mit der Ebbe flußabwärts. Weit
vor ihnen zog ein Ueberſeeſteamer durch den Fluß, und neben ihm
wimmelten die Fiſcherboote umher. Kleine und große, ſchmale und
breite, alle zogen hinaus auf die See zum Fiſchfang. Als die
„Bertrud“ ſchon weit unten war, und die Sonne ſchon im Meer
vor ihnen verlöſchen wollte, da mußte Ohm Hein ſich doch noch ein
mal umdrehen und zurückſehen. Erkennen konnte er nicht mehr
ſein Haus; aber in Gedanken war er dort. Nun hatte ihn die
Neugier mächtig gepackt. Hatte er ſchon einen Enkel? War es ein
Junge? Ein Mädel? Groß und ſtark, klein und zierlich? Alles
das bewegte ihn jetzt, während er am Ruder ſtand. Und die Sonne
ging unter, ſie e in der ſalzigen Flut, und ein Strom von
Farben rann dem entgegen, hüllte es ein, gab es frei und
hüllte es wieder ein. Rot und gold, orange und karmin, brokaten
und grün ſchillernd, bis das Meer langſam blau und ſchließlich
ſchwarz wurde. Da war es Nacht, und Ohm Hein gab das Ruder
dem Beſtmann.

So ging es ein paar Tage. Der Fang war gut, das Wetter
auch, nur Ohm Hein hatte es eilig, nach Hauſe zu kommen. Es
ſchien ihm, als hörte er einen kleinen Mund laut ſchreien, nach
ihm ſchreien. Heute nacht noch wollte er das Netz auf dem Grunde
ſchleifen und ſich füllen laſſen. Dann ſollte es, heidi, heimwärts
gehen. Aber in der Nacht drehte ſich der Wind. Vor ſich her blies
er ein Heer von Wolken, die den Mond und ſeine Sternen-
trabanten fraßen und dem Meer den märchenhaften, ſilbrigen
Slanz raubten. Es wurde ſchwarz und empört. Ruckartig, in

großen Stößen ſprang es gegen den Bug an, leckte über ihn hinaus
und fiel aufs Deck. Dann wieder ebble es zurück, als wollte es
das VBoot verſuchen, und fiel von neuem darüber her. Und oben
in den Segeln begann der Wind zu Erſt leiſe, als ſcheute
er ſich, die Nachtruhe zu ſtören; aber dann immer lauter und
grimmiger, ſich an ſich ſelbſt ermutigend. Der Junge lief unter
Deck. Als er wieder herauf kam, war der Ohm bei ihm, beide
trugen Regenmäntel und ſchwere Seeſtiefel. Der Beſtmann gab
dem Eigner das Ruder, ging unter Deck und holte den Mantel. Als
hätte das Unwetter nur darauf gelauert, begann jetzt mit einem
Male ein unbändiges Toben und Brüllen. Dichte, ſchwere Hagel-
lage warfen ſich über die „Gertrud“, als wollten ſie ſie er
rücken. Am Ruder ſtand Ohm Hein. Er hatte ſich angebunden

und ſchrie, beide Hände am Munde, ſeinen Leuten etwas zu, das
dieſe nur raten konnten. Reffen! Vorſichtig gingen Fe an die ge
fährliche Arbeit, und beinahe waren ſie ſchon fertig. Da, eine neue
Böe. Fort knallte das Segel in die Luft, und krachend und
ſplitternd kam die Fock von oben. Die beiden hatten ſich inſtink
tiv hilfeſuchend zum Ruder gedrängt und ſahen dort nun ihren
Alten liegen. Schattenhaft hob ſich ſein Geſicht hervor aus
einem Wufſt von Tuch, Tauen und Splittern. Der Junge ſprang
ans Ruder, und behutſam richtete der andere den ſtöhnenden
Körper auf. Hein war ganz klar bei Beſinnung. „Geh' ans
Ruder, der Junge ſoll kommen“, preßte er hervor. Und dann
lehnte er ſich ſchwer auf den zitternden kleinen Kerl, der ihn be
hutſam in die Koje führte.

Dort lag Ohm Hein. Er fühlte faſt keine Schmerzen. Nur
der Kopf, auf den eine Spiere gefallen war, ruhte geſchwollen in
den tiefen, rotkarierten Kiſſen. Wenn eine ſchwere See das kleine
Voot vor ſich her warf wie eine tote Auſter' und dabei die Laterne,
die an der Decke hing, hin und her pendelte, dann war dem Ohm,
als ſtäche es ihn in der Bruſt. Aber immer war es bald wieder
vergeſſen, und hinfühlen mit der Hand konnte er nicht. Dazu.
war er zu ſchwach. Langſam ließ oben der Sturm nach. Das
Meer beruhigte ſich, und als der Beſtmann hinunter kam, fand
er ſeinen Herren ruhig ſchlafend. Die „Certrud“ lief mit der
Flut landeinwärts, als Ohm Hein erwachte. Nicht lange mehr und
er hörte an Deck ſcharren und klappern und gegen Mittag gab
es einen Ruck: Der Anker war gefallen. Gleich kamen dann auch
ſeine beiden Leute. Sie nahmen und trugen den alten, bleichen
Mann vorſichtig ins Boot und fuhren ihn ans Land.
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Ohm Hein lag im Bett in dem Schlafzimmer. Er war wieder
munter geworden und ſchien krstiger. Aber es ſchien nur. Er
ſelbſt wußte, daß es mit ihm zu Ende ging. Das Stechen und
Stoßen in der Bruſt hatte zußenommen, es ſchmerzte jetzt häu
figer. Und der alte Ohm ſah aus dem geöffneten Fenſter hinaus,
über die Blumen hinweg in den Garten. Dort waren Beete mit
kleinen feinen Blumen, die ſich der Abendſonne zuneigten und
deren ſchwerer Duft vom Winde in wogenden Wellen ins Zimmer
getragen wurde. Sie ſchmeichelten um den Alten, in deſſen Augen
ſich die Sonne ſpiegelte. Ganz ruhig war es um ihn. Nur eine
verirrte Biene ſummte hinter den Gardinen, und von drüben, vom
anderen Füügel des Hauſes her, hörte er ein dünnes Stimmchen
krakehlen und dazu eine Frau Schlaflieder ſingen. Sein Enkel,
ſein Gutl Wie zufrieden er war. Gegenwart und Zukunft.
Sohn und des Sohnes Sohn. Konnte er da unglücklich ſein
Leiſe umſchwebte ihn der ſchwere Nelkenduft und der ſammetne
Geruch von Roſen. Langſam ſchlief er ein, ruhig, mit wiſſendem
Lächeln fand er den Schlaf, aus dem ſich niemand zurückfindet
in dieſes Leben.
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Zigeunerwallfahrt
Allen ſind ſie bekannt, die dunklen, in zerſchliſſenen Lum

pen oder falſchem Prunk umher wandernden Geſtalten der
Zigeuner. Heuie kommen ſie, lagern vor dem Dorfe und laſſen
die Einwohner beſorgt auf ihr Hühnervolk achten; morgen ſind
fie wieder verſchwunden. Sie ſcheinen keine Heimat, kein Vater
land und keinen Glauben zu haben. Und doch gibt es einen Ort,
den die Zigeuner Europas aufſuchen und als ihr Mekka betrach
ten Saintes-Maries-de-lamer. Ein Dorf im Rhonetal, hin
ekauert in den hellen Sand der Bucht, der Wallfahrtsort derFeuer Sarah, die Dienerin der beiden Marien,

Maria Jacobäg und Maria lome verehren ſie hier. Dem
raſtloſen, verachteten Volk, das ſeine Abkunft aus dem Niltal
herleitet, iſt ſie, die niedere Sklavin aus Aegypten, diei Schutz
patronin.

Leuchtend blau wölbt ſich der klare Abendhimmel über der
niedrigen feſtungsartigen Kirche. Die ſtändige Gefahr durch
räubernde Sarazenen ließ die Gläubigen hier einen ſicheren
mauerumgürteten Zufluchtsort für die heiligen Reſte und ſich
ſelbſt ſchaffen. Die Neuzeit hat am Bau nichts geändert. Es
ſind nicht die maleriſchen Geſtalten aus „Carmen“, die zweimal
hier im Jahre hier zuſammen kommen, ſondern die aller Poeſie
und Schönheit baren Zigeuner nördlicher Gegenden, di Parias
der Landſtraße ſowohl, die Keſſelflicker und Korbflechter, als
auch die ſporenklirrenden Pferdehändler unter den breiten
Samthüten, die prunkende Kette über der bunten Weſte und
ihre Helfer in abgetretenen rotgelben Schuhen. Den Tag über
ſieht man ſie in Fahrzeugen aller Art ankommen, vom zwei-
ſpännigen Jagdwagen bis zum elenden Karren, vom ſtruppigen
Köter gezogen. Sie richten ſich ein, begrüßen Verwandte, Bekannte
und erfüllen die Straße mit den gurgelnden Lauten ihres
Sprachengewirres.

Am Tage gehört die Kirche den Marienverehrern, nachts
den Zigeunern. Sie drängen ſich auf der Treppe zur Krypta, die
nur ein kahles Gewölbe iſt, iin dunklen Schatten getaucht. Ein
beſcheidener Leuchter mit Kerzen, die den beiden Marien oben
entwendet zu ſein ſcheinen warum ſollen die Zigeuner nicht
zu Ehren ihrer Heiligen den Ruf als Diebe beſtätigen bettet
einen eichenen Schrein an der Wand in dämmeriges Licht: es
ſind die Reliquien ihrer Schutzpatronin. Die ganze Nacht über
ſitzen ſie auf den Treppenſtufen oder ſtehen an den Wänden
gelehnt. Die jungen Leute ſind ſehnige Geſtalten; unſtet eilen
ihre Blicke in die Runde und kehren forſchend zum Schrein zu
rück, als ſollte ihnen aus ihm das Heil kommen, das ihr ver-
achtetes Volk erſehnt. Wie Geſtalten Michel Angelos erſcheinen
ihre Köpfe im Dämmer der Gruft, wie Gefallene vor den Pfor-
ten des Paradieſes. Die Frauen beſtätigen nicht den Ruf von
ihrer Schönheit; einige gleichen mit den ſchwarzen ſchlicht
ſcheitelten Haaren über dem dunkeln Geſicht P en ihre
flackernden Blicke verderben das wenig Anziehende, das die
Natur ihnen gelaſſen. Andere ſuchen durch blitzende Kämme
und ſilberne Ohrgehänge die Häßlichkeit ihrer gelben Geſichter
zu mildern. Sie alle zeigen, daß ſie einem ruheloſen Volk an
gehören, das vielleicht erſt durch andere zu einem Leben ge-
trieben wurde, das ihnen die Verachtung aller eintru

Schon der nächſte Tag findet die Zigeuner auf allen Landſtraßen, wo ſie ihr ruheloſes Leben ſortſcheg

Feſtſtellungen

Von Kurt Bols Stern
Weil Gedanken zollfrei ſind, decken die

ihren Bedarf auf dem Jmportwege.
L

So mancher, von dem es heißt, er habe den Mut zur Wahr
heit, iſt nur zu feige, um zu lügen.

meiſten Menſchen

e
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Der ſtarke Zwetſchgenſchnaps
Humoreske von Irene Peetz.

„Habe ich nun eine oder zwei Flaſchen beim lezzten Jn
fluenzaanfall verbraucht?“ Nur durch die Krankheit konnte
dem Herrn Rat ſolche Ungennauigkeit unterlaufen; kaum geſun
det, ſchnüffelte er jetzt in allen Hellerecken umher, um Jnven-
tur zu halten. Eben wollte er die geleerten Flaſchen nachzählen-
als er die Gartentür zuſchlagen hörte. Er begab ſich nun ſchleu
nigſt nach oben, denn ſeine Wirtſchafterin, die von Beſorgungen
heimkehrte, verſtand keinen S

Bei Tiſch begann er das Verhör. „Ein Glä von
guten alten Zwetſchgenſchnaps könnte heute nicht ſchaden.“

„Es iſt keiner mehr da, es waren ja nur zwei Flaſchen.“
„Habe ich denn beide verbraucht? „Gewiß, ſonſt wären

ſie noch da.“ Er ſeinen Kalender aus der Taſche: „Am
4. November bekam ich den Schnupfen, alſo abends ein Gläs-
chen und am 65. wieder eins. Hätte ich vielleicht Buch führen
ſollen Nur nicht aufregen wegen dieſer einen Flaſche!-

„Jch habe den Schnaps nicht genommen und verbitte mir
alle Verdächtigungen“ ärgerlich ſchlug ſie die Tür zu. Gut,
daß ſie die Stelle ſchon gekündigt hatte, dachte ſie ſich dabei, denn
bei ſo einem ehemaligen Unterſuchungsrichter war es nicht zum
Aushalten. Das ewige Mißtrauen reizte ſie zur Bosheit. Sie
verſperrte die Küchentür und ſpektakelte ſo lange herum, bis
der ihres Herrn unmöglich wurde.

Vor ihrem Austritt aus der Stelle übergab ſie die Keller
vorräte: „Hier 12 Flaſchen Rotwein, 15 Moſel und die Flaſche
Zwetſchgenwaſſer, die Sie neulich nicht gefunden haben
„So, ſo,“ lächelte höhniſch der Herr Rat; die hatte ſie natürlich
zur Seite getan und nun auf den Verdacht hin wieder bereit
geſtellt. Alſo deshalb hatte man ſich voll tiefer Menſchenverach-
tung in dieſes kleine Gebirgsdorf zurückgezogen, um im eigenen
Hauſe betrogen zu werden!

Der alte Dorfpfarrer feierte ſein fünfzigjähriges Prieſter-
jubiläum. Eine Ehrengabe war geſammelt worden, doch wollte
der Rat, der allwöchtenlich mit dem Pfarrer tarokte, noch etwas
Beſonderes tun. Es ſollte natürlich wenig koſten Halt,
der alte Zwetſchgenſchnaps, das war ein koſtbarer Tropfen!
Der Rat begab ſich alſo zur Feſttafel. Gerade dankte der Prie-
ſtergreis ſeinen Pfarrkindern, daß ſie ſo tief in den Beutel ge
griffen hatten; doch wollte er dieſe ſtattliche Summe nicht für
ſich, ſondern für gemeinnützige Zwecke verwenden. Der Pichler
bauer flüſterte ſeinem Tiſchnachbarn zu: „Siehgt, i hab Dir's
ja gleich g'ſagt, da is nix riskiert, der Herr Pfarrer behaltet's
net.“ Da trat der Herr Rat mit ſeiner ſtaubbedeckten Flaſche
heran: „Hochwürden, eine ſchlichte Gabe, aber etwas erprobt
r Seltenes, das ich nur durch günſtigen Zufall erwiſchen

nnte.“
Zwei Jahre lag der Zwetſchgenſchnaps im Pfarrkeller. Nach

dem Tode des alten Herrn wurde das Jnventar verſteigert. Die
Frauen beteiligten ſich vollzählig an der Verſteigerung, teils aus
wirklicher Pietät, teils, weil man ſich erzählte, daß der Pfarrer
Vorkriegs-Goldſtücke irgendwo verſteckt habe. Die Pöchlerin ließ
eine verroſtete Spieluhr nicht los, „da kunnt was drinnen ſein“-
zwei Nächbarinnen trieben die Preiſe um ein harmloſes Käſtchen
unſinnig in die Höhe, ein zerriſſener Lederkoffer wurde zum be
gehrten Wertobjekt. Pichler, geärgert über das alberne Getue,
kaufte die Flaſche mit Zwetſchgenwaſſer. „Da kann jeder juſt
ſehen, das ich kein Goldſtück derhoff.“ Dann zur Reſ'l: „Schnaps
hab i ſelber, Reſ'l, den nimmſt mit auf meine Alm und verkaufſt
ihn an einen Stadtherrn als was ganz Extra's, net unter zehn
Mark, das übrige g'hört dir.“

Die Reſ'l war ein ſchlaues Almdirndl, ſie wollte die gute
Gelegenheit reichlich ausnutzen, und Toni, ihr Bergführerſchatz,
war ihr dabei behilflich.

„Jch fühle mich heute nicht recht wohl und hätte nicht übel
Luſt umzukehren,“ verſicherte Konſul Harding eines Tages
ſeinem bewährten Bergführer Toni. „Ja, war net aus, um-
kehr'n bei dem Prachtw tter, na' na' mir raſt'n in der Almhütt,
nachher geht s ſchon wieder.“ Geſagt, getan. „Reſ'l, i weiß,
Du haſt a ganz b'ſondere Flaſchen Zwetſchgenwaſſer verſteckt, da
mußt heut 'rausrucken, dem Herrn Konſul is es net recht extra.“

„Ja, der Bauer hat g'ſagt, i derfs nur hergeb'n, wenn einer
gan z am Abſchnappen is, weil dös a ganz feiner, ſtarker Schnaps
is.“ „Geh ſchau, Reſ'l, der Herr Konſul kommt doch alle Jahr
ſo weit her zu uns.“ „Reſ'l ſeien Sie nicht hartherzig.“
„No, wenn's ſein muß, aber Verdruß mit dem Bauern werd i
hab'n.“ Der Konſul beſchwichtigte ſie mit reichlichem Trink-
geld; ein verſtöndnisvoller Blick zwiſchen Sennerin und Berg-
führer, die Flaſche wanderte in Tonis Ruckſack, und der alte
Konſul verſprach, ſie nur im Notfalle zu öffnen.

Toni verſtand es vortrefflich, Touriſten, denen es „zwoag-
erlei“ war, zum Ziel zu bringen. Er ſchilderte begeiſtert die
Wirkung des alten, herrlichen Zwetſchgenſchnapſes, durch die
matte Greiſe wie junge Ziegenböcke wieder fröhlich auf die Fels-
wände kletterten, oder ein „halbtotes, älteres Fräul'n“ auf der

Unterkunftshütte tangzte. Der vdung, ſo fabelhaftes nniverſegntttter ver t
ben, erreichte die Alpenvereinshütte und pries dort lachewd die
gnungen dieſes ſeltenen Zwetſchgenwaſſers, das ſchen Kräfte

verlieh, bevor man die Flaſche öffnete. Toni fügte hinzu, daß
e ein gang alter, ſtarker Tropfen einfach unbezahlbar ſei

in Nebentiſch horchte ein junges Pärlein. „Wie kann man eines
Schnapſes wegen ſo prahlen,“ meinte der Jüngling. „Nun,
ſo ganz appene bin ich dem Alkohol bei Bergtouren nicht,“
erwiderte ſie. lachte: „Wirklich? Du möchteſt wohl einen
Damenlikör?“ „O nein, wenn ſchon, dann herbes Zwetſchgen
waſſer. Lache mich nur nicht aus; eigentlich hätte ich ſelbſt gang
gern ſo etwas Starkes für unſere weitere Tour mitgenommen

Was tut ein junger Mann nicht, wenn er ſich mit ſeinem
angebeteten Mädchen gerade vor einer Woche verlobht hat? Kaum

tte er Toni allein erwiſcht, beſtürmte er ihn: „Jch muß die
laſche Zwetſchgenſchnaps haben.“ „Dös geht net, die kauft

der Herr Konſul.“ „Gibts nicht, was koſtet ſie Der Herr
Konſul zahlt gut. „Jch noch beſſer! Seien Sie vernünftig, ichm u ß die Fief haben. Sagen wir 20 Mark.“ Toni kratzte
ſich hinter den Ohren: „Man könnte ja dem Herrn Konſul eine
andere Flaſche einreden.“

„25 Mark, nun ſchlagen Sie endlich ein!“ Toni gab nach.
Die Verlobten hielten beim Abſtieg ſonnige Raſt. Das

Zwetſchgenwaſſer wurde behutſam aus dem Ruckſack gezogen.
„Weißt Schatz, ich habe Dich für ſo überirdiſch gehalten, und
nun wollteſt Du Schnaps trinken.“ „Nur in beſonderen
Fällen, um mir Mut anzutrinken; heute habe ich ihn nicht nötig.“

„So heben wir die Flaſche auf. Jch habe eine Jdee; wir
ſag bei der feſtlichſten Gelegenheit, bei unſerer Hochgeit,

en.

Hochzeitstafel. Viele Gäſte, etwas gedrückte Abſchiedsſtim-
mung. Ein taktvoller Onkel nennt alle Todesdaten verſtorbener
Familienmitglieder, um ſie am Feſt wenigſtens geiſtig teilnehmen
zu laſſen. Großmütter ſchluchzen laut, die Rührung panik
artig um ſich, das Bräutlein hat auch ſchon naſſe Augen. Da
verſucht der Bräutigam fröhlichere Stimmung herbeizulocken;
der Kellner bringt auf ſeinen Wink eine arg verſtaubte Flaſche,
und der junge Ehemann erzählt launig, wie dieſe Flaſche ur
alten Zwetſchgenwaſſers am Verlobungstage mitbeſtimmend auf
ger heutiges Glück gewirkt habe. Er nimmt die vergeldeten

rautbecherlein, ein Erbſtück der Familie. Sein Bräutlein ſoll
ich mit einem Schlückchen Mut antrinken zu einem Leben an
einer Seite. Er ſchenkt ein, beide trinken, aber die Braut ver
zieht das Geſicht. und er ſpuckt den „Zwetſchgenſchnaps“
mit einem entrüſteten „Pfui Teufel aus.

Die Wirtſchafterin vom Herrn Rat war doch ein Luder! Sie
hatte aus Bosheit die vom Rat leer getrunkene Flaſche mit
Waſſer gefüllt und wieder verſiegelt, um ihn für ſein unberech
tigtes Mißtrauen zu ſtrafen. Aber nochmals erfüllte das „be
ſonders ſtarke Zwetſchgenwaſſer“ ſeine Aufgabe; ohne getrunken
zu werden, hatte es die Hochzeitsgeſellſchaft in heiterſte Stim
mung verſetzt. x

Die Zeiten ändern ſich
Ein däniſcher Verfaſſer bereitete ſich und einigen Zeitungs

leſern in Kopenhagen kürzlich ein harmloſes Vergnügen, indem
er zwei Zeitungsnotizen, für deren Echtheit er ſich verbürgte,
zuſammen veröffentlichte. Eine vom Herbſt des Jahres 1881,
die andere vom Herbſt 1927. Sie lauteten:

1881

„Henrik Jbſens neues Schauſpiel liegt nun fertig vor. Vor
wie umgibt der Verfaſſer noch ſein Werk mit tiefſtem Geheim-
nis. Jm Gegenſatz zu Peer Gynths unruhigem und aufrütteln
dem Szenenwechſel ſoll die Handlung des neuen Werkes denkbar
einfach verlaufen. Wie der Verfaſſer andeutete, ſoll es ſich um
Geſpenſter (gengängare) handeln. Man ſieht dem Stück überall
mit größter Spannung entgegen.“

1927
Henry Fords neuer Wagen liegt nun fertig vor. Vorläufig

umgibt der Fabrikant noch ſein Werk mit tiefftem Geheimnis.
Jm Gegenſatz zu der unruhigen und rüttelnden Gangart früherer
Fordwagen, ſoll die Fahrt nunmehr ganz geräuſchlos verlaufen
Wie der Fabrikant andeutete, ſoll es ſich keinesfalls nur um
einen Abklatſch (wörtlich: Geſpenſt) früherer Wagen handeln.
Man ſieht dem Wagen überall mit größter Spannung entgegen.

ſo

Mag es ſich hierbei nun um eine neckiſche Laune des Zu
falls oder um eine bewußte Nachahmung und Ausbeutung einer
einſt bedeutſamen Notiz für Reklamezwecke handeln, ſo ſteht doch
feſt, daß dieſer ſeltſamen Zuſammenſtellung jedenfalls eine
ſymptomatiſche Bedeutung nicht abzuſprechen iſt. Die Jntereſſen
der breiten Maſſen haben ſich faſt in allen Ländern während der
letzten Jahrzehnte immer ſtärker vergröbert, ſo daß heute neue
Theaterſtücke eine weniger gangbare Ware als neue Automobile
darſtellen. Die Zeiten ändern ſich

e
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